gewöhnliche © 


Nach dem Thronwechſel vor neunzig 
Jahren. 


Nachdem neulich der Kaiſer Friedrich in ſeinem 
Erlaſſe an den Reichskanzler den ſchönen Satz 
geſprochen hatte: „Ich will, daß der ſeit Jahr⸗ 
hunderten in meinem Haufe heilig gehaltene 
Grundſatz religiöſer duldung auch ferner allen 
meinen Unterthanen zum Schutze gereicht“, 
haben wir bereits Veranlaſſung genommen, an 
eine Reihe von markanten Ausſprüchen zu er- 
innern, mit welchen frühere Kohenzollernfürſten 
ihre Toleranz bethätigten. Aber dieſe Liſte bedarf 


an einer Stelle der Ergänzung, und zwar um 
als es ſich dabei um eine Situation 


fo mehr, 
handelt, die mit der heutigen einzelne leiſe Be- 
rührungspunkte hat. 

Wenn man das Regime, welches zur Zeit Frie⸗ 


drich Wilhelms II. in der inneren Politik Preußens 


herrſchte, kurz und ſcharf kennzeichnen will, um 


allen verſtändlich zu ſein, ſo genügt es, zwei 


Namen zu nennen: Wöllner und Biſchoffwerder, 


die beide einen großen Einfluß ausübten, leider 


in gleich bedauernswerther Weiſe, beide Gegner 
jeder freiheitlichen Richtung, beide ebenſo eifrige 
Förderer der muſtiſchen Beſtrebungen der Rofen- 
kreuzer als grimmige Gegner der religiöſen Toleranz. 


Unduldſamkeit und Orthodoxie. 
Seinen Namen 
ligionsedict von 1788, mit welchem jede Frucht 


der großen Aufklärungsperiode, die ſeit der 


Mitte des vorigen Jahrhunderts ſiegreich die 
Culturwelt durchzog, ausgerottet und erſtickt 
werden ſollte. Es wurde darin tabelnd bemerkt, 
daß manche Geiſtlichen der proteſtantiſchen Kirche 
ſich ganz zügellofe Freiheiten in Abſicht des Lehr- 
begriffs ihrer Confeſſion erlaubten, verſchiedene 
weſentliche Stücke und Grundwahrheiten der pro- 
teſtantiſchen Kirche und die chriſtliche Reli- 
gion überhaupt wegleugneten. Man ent- 
blöde ſich nicht, 
Dreiſtigkeit und Unverſchämtheit durch den äußerſt 
gemißbrauchten Namen der Aufklärung unter das 
Volk auszubreiten, das Anſehen der Bibel als des 
geoffenbarten Wortes Gottes immer mehr herab- 
zuwürdigen und vornehmlich das Geheimniß 
des Derſöhnungswerkes und der Genugthuung 
des Welterlöſers den Leuten verdächtig zu 
machen. „Dieſem Unweſen folle nun ſchlechter⸗ 
dings geſteuert werden. die Religion ſolle in 
ihrer urſprünglichen Reinigkeit, fo wie fie 


in der Bibel gelehrt werde und in ihren ſum- 
boliſchen Büchern feſtgeſetzt ſei, erhalten werden.“ | 


Ein ſtrenges Cenſuredict und eine Eraminations- 


edicts dienen, deſſen Wirkungen um fo übler 


empfunden wurden, als dieſe Intoleranz auf eine 


lange Zeit größter Religionsfreiheit folgte. 


Neun Jahre war das Edict in Kraft geweſen, 


da ſtarb Friedrich Wilhelm II. Aber noch glaubte 
Wöllner nicht, daß auch ſeine Stunde geſchlagen 


habe; er meinte in der bisherigen Weiſe fort- | 
wirthſchaften zu können, und als der neue König 
eee . 
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trägt das berüchtigte Re- | 


elende Irrthümer mit vieler 


wie ſie 
Commiſſion follten zur Durchführung des Religions⸗ 


Friedrich Wilhelm III. am 23. November 1797 eine 
Ordre erließ, in welcher er ſich zu der Duldung 
bekannte, die in den Jahren vorher dem härteſten 
Gewiſſenszwange hatte weichen müſſen, da ver⸗ 
ſtand es Wöllner in einem Refcript an die 
Conſiſtorien, der Ordre eine ſolche Deutung zu 
geben, als ſei ſie nur eine neue Stütze ſeines 
berüchtigten Edicts. Diefe Kühnheit brachte jedoch 
das Faß zum Ueberlaufen. 


Als der Präſident des Conſiſtoriums von Bayreuth 
in einer unmittelbaren Eingabe an den König ſich 
ſehr nachdrücklich über die Folgen ausſprach, die 
ein ſolches Syſtem haben müſſe, erfolgte eine 
Cabinetsordre an den Miniſter v. Wöllner⸗ 
in welcher derſelbe eine ſcharfe Rüge für ſein 
Vorgehen erhielit und die Grundſätze des Königs 
in Bezug auf Religion und Toleranz dargelegt 
wurden. das betreffende Anktenſtück erſcheint 
intereſſant genug, um heute im Wortlaute wieder- 
gegeben zu werden. Derſelbe iſt folgender: 


Die Deutung, welche Ihr meiner Ordre vom 23. No- 
vember v. J. in Eurem unterm 8. Dezember an die 
Conſiſtorien erlaſſenen Reſcript gegeben habt, iſt ſehr 
willkürlich, indem in jener Ordre nicht ein Wort vor- 


handen iſt, welches nach geſunder Logik zur Einſchär⸗ 
fung des Religionsedicts hätte Anlaß geben können. — 
Namentlich war Wöllner die Perſoniftcation der 


Ihr ſeht hieraus, wie gut es ſeyn wird, wenn Ihr ben 
Euren Verordnungen künftig nicht ohne vorherige 
Berathſchlagung mit den Geſchäfftsleuten und wohl- 
meinenden Männern, an denen in Eurem Departement 
kein Mangel iſt, zu Werke gehet, und hierin dem Ben- 
ſpiel des verewigten Münchhauſen folget, der denn doch 
mehr wie viele andere Urſach gehabt hätte, ſich auf 
fein eigenes Urtheil zu verlaſſen. — Zu ſeiner 
Zeit war kein Neligions Edict, aber gewiß 
mehr Religion und weniger Heuchelen wie 
jetzt, und das Geiſtliche Departement ſtand bei 
Einländern und Ausländern in der größten Achtung. 
Ich ſelbſt ehre die Religion, ſolge gerne ihren beglücken⸗ 
den Vorſtellungen und möchte um vieles nicht über ein 
Volk herrſchen, welches keine Religion hätte, aber ich 
weiß auch, daß fie Sache des Herzens, des Gefühls und 
der eigenen Ueberzeugung jen und bleiben muß und 
nicht durch methodiſchen Zwang zu einem gedanhenlofen 
Plagewerk herabgewürdigt werden darf, wenn ſie 


[Tugend und Rechtſchaffenheit fördern ſoll. — Vernunft 
| und Philoſophie 


müſſen ihre unzertrennlichen Ge- 
fährten ſeyn, dann wird ſie durch ſich ſelbſt feſtſtehen, 
ohne die Autorität derer zu bebürfen, die es ſich an- 
maßen wollen, ihre Lehrſätze künftigen Jahrhunderten 
aufzudringen, und denen Nachkommen vorzuſchreiben, 
jederzeit denken ſollen. Wenn Ihr 
bei Leitung Eures Departements nach echt lutheri- 
ſchen Grundſätzen verfahret welche ſo ganz 
dem Geiſte und der Lehre des Stifters unſerer 
Religion angemeſſen find, wenn Ihr dafür forget, daß 
Prediger und Schulämter mit rechtſchaffenen Männern 
beſezt werden, die mit den Kenntniſſen der Zeit und 
beſonders der Exegeſe fortgeſchritten ſind, ohne ſich an 
dogmatiſche Gubtilitäten zu kehren, fo werdet Ihr es 
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— Lafß ihn in Ruhe! rief Gillian mit flammenden 
Augen, als ſie bemerkte, daß Jane Miene machte, 


ihr Opfer wieder zu ergreifen. Wage es nur, ihn 


anzurühren! Du verdienſt nicht, da man ihn 
Dir anvertraut, und ich werde es dem Onkel ſagen. 

— Das unterlaſſe nur ja nicht, erwiederte Jane 
mit ihrer gewohnten Unverſchämtheit. 
Dir die Erlaubniß dazu. 


mein Benehmen tadelt. 


— Du verdirbit das Kind, rief Gillian, während 
ihre Augen blitzten und ſie nach Athem rang, 
Du verdirbſt ſeinen Charakter, ſeine Manieren, 
DE das in zwei Pfeilern aus grauem Stein hing und 
— Wirklich? unterbrach ſie Jane, ſpöttiſch 


feine . 


lachend. Und ich ſage Dir, daß ich das Recht 


habe, meinen kleinen Bruder zu behandeln, wie 


ich es für gut finde, und daß alle Welt dabei ge⸗ 
winnen würde, 
eigenen Angelegenheiten kümmern wollteſt. 

Dies war die größte Grobheit, welche Jane in 
ihrer Anmaßung ſich erlaubt, und eine Secunde 
lang blieb Gillian ſtarr und wie betäubt ſtehen, 
dann aber deutete ſie mit dem Finger auf die 


Thür und ſagte voller Würde: Verlaſſe das 
und die Blicke ſuchend um ſich werfen. Darauf 


Zimmer, Jane! 


Es iſt immer unklug, einen Befehl zu geben, 
wenn man nicht die Mittel hat, ſeine Vollziehung 


zu verlangen. 
— Das Zimmer verlaſſen? wiederholte Jane 


in kühlem Ton, während ſie ſich kaltblütig inn n 
wünſchte beinahe, daß Burnet vorüberginge, ohne 
ihn weißes Kleid zwiſchen den Baumſtämmen zu 


einen Seſſel niederließ. Du ſcherzeſt vermuthlich. 
Warum ſollte ich meinen eigenen Salon verlaſſen? 
— So werde ich gehen, ſagte Gillian, ihren 


Irrthum zu ſpät einfehend. Ich bleibe nicht hier, | 


wenn mir auf dieſe Weiſe begegnet wird. Während 


ſie ſprach, wandte ſie ſich mit ſtolzer Geberde ab, 


um den Kampfplatz zu verlaſſen. Gortſ. f.) 

Ihre Augen brannten in düſterem Feuer, 
die Wangen waren bunkelroth, die Stimme bebte 
in tiefer Bewegung, und wäre ihr die Wahl ge- 
blieben, hätte ſie es wohl vorgezogen, in einem 
anderen Augenblick den Beſuch zu empfangen, der 
in der halb offenen Thür ſtand, und zwar — die 
Anmeldung des Dieners war in ihrem lauten 
Wortwechſel überhört worden — verwundert, 
Unſchlüſfig, verlegen daſtand. 

Sie erkannte ihn augenblicklich. Es war Bur- 
net, der mitten in einer häuslichen Scene erſchien, 
in weicher „der Schutzengel der Familie“ die Rolle 


i Ich gebe 
Ich fürchte durchaus 
nicht, daß Papa meine Abſichten verkennt oder 
nehmen 


wenn Du dich nur um Deine j 


einer Mänade, einer wüthenden Megäre über⸗ 
nommen hatte. Sie blieb ſtumm und unbeweglich 


in ihrer namenloſen Ueberraſchung. Dann ergriff 


fle das bittere Gefühl tiefſter Demüthigung, und 
ohne ein Wort, ohne einen Gruß an ihn zu richten, 
entfloh ſie aus dem Hauſe; er hatte nicht die 
Grauſamkeit, fie zurückzuhalten. 

Wie lange fie elend und verzweifelt, mit klopfen⸗ 
den Pulſen, mit ſchmerzlich ſchlagendem Herzen 
umherirrte, fie wußte es nicht zu ſagen; die Zeit 
kam ihr endlos lang vor. Nach und nach be- 
mächtigte ſich ihrer eine neue Befürchtung: er 
könnte ſich entfernen und nur das Bild einer 
zänkiſchen und ſcheltenden Nantippe von ihr mit⸗ 


Schrecken ergriff ſie. Vielleicht war er ſchon 
fort. Sie flog durch eine mit alten Ulmen be⸗ 
pflanzte Allee, die zu einem Gitterthor führte, 


welches den Weg beherrſchte, den er nehmen 
mußte. Nichts war von ihm zu erblichen. Sie 
eilte zu den Stallungen; er hatte ſich noch nicht 
entfernt: die leichte Chaiſe, die ihn hergeführt 
hatte, war ausgeſpannt, er ſchien einen längeren 
Beſuch beabſichtigt zu haben. 

Sie kehrte zu ihrem Poſten an dem Thore 
zurück; wenigſtens hoffte ſie ihn vorüberfahren 
zu ſehen und konnte ihm zulächeln und zuwinken 


mit ihrem thränennaſſen Tuch. Nach einiger Zeit 


ſah fie ihn allein aus der Thür der Halle treten 


hatte fie gehofft, und nun, da fie überzeugt war, 
er würde ſich nicht entfernen, ohne ein Wort 
mit ihr gewechſelt zu haben, regte ſich wieder 
mächtig das Gefühl ihrer Demüthigung. 

Gillian verhielt ſich ganz unbeweglich und 


gewahren. Doch ſeine lebhaften ſcharfen Augen 
hatten fie bald entdeckt. Er ſchritt geradeswegs 
auf ſie zu, und als er an ihrer Seite ſtand, er⸗ 
griff er ihre Hand und drückte ſie ſanft. — Ich 
komme, um Ihnen Lebewohl zu ſagen, begann 
er in gezwungenem, verlegenem Ton; ich muß 
mich auf den Rückweg machen. 

— Müſſen Sie wirklich? erwiederte das junge 
Mädchen, deren Stimme ebenſo große Ver- 
wirrung verrieth, wie die ſeinige. Es iſt ein 
ſchöner Abend und Sie werden eine angenehme 
Fahrt haben. 

Ja, antwortete er mechaniſch; es iſt ein ſehr 
ſchöner Abend. 


Beide ſchwiegen einige Augenblicke, Gillian 


nahm zuerſt wieder das Wort. Es ſcheint wirk⸗ 
lich unmöglich, mit mir zu leben, ſagte ſie, durch 


Abend und Montag früh. Beſtellungen werden in der agerc 
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er 


fträge an alle auswä 


bald einfehen können, daß weder Zwang, Geſetze, noch 
die Erinnerungen nöthig ſind, um wahre Religion im 
Lande aufrecht zu erhalten und ihren wohlthätigen 
Einfluß auf das Glück und die Moralität aller Volks- 
Klaſſen zu verbreiten. 

Ich habe Euch dieſe meine Meinung auf Euren 
Bericht vom 10. d. Mts. nicht vorenthalten wollen. 

Fr. Wilhelm. 

Berlin, den 12. Januar 1798. 

An den Miniſter v. Wöllner. 

Das war eine ebenſo deutliche als würdige 
Sprache, und entſprechende Handlungen folgten 
ihr auf dem Fuße nach. Das berüchtigte Religions- 
edict wurde förmlich aufgehoben, die Examinations- 
commiſſion beſeitigt und Wöllner gleich darauf — 
im März 1798 — aus feinem Amte entlaſſen. Er 
zog ſich auf ſein Gut Großrietz bei Beeskow zurück, 
wo er im Jahre 1800 geſtorben ift. 

Die neue Regierung richtete zwar auch fort- 
geſetzt ihre Aufmerſamkeit darauf, die Religiofität 
zu beleben und den Sinn für das kirchliche Leben 
zu wecken, aber es geſchah nichts, was Knſtoß 
erregte und die Freiheit der Einzelnen zu ſehr be- 
ſchränkte. Kurzum — mit Wöllners Entlaſſung 
war nicht nur ein Perſonen-, ſondern ein voll- 
kommener Suſtemwechſel eingetreten. Und die 
Folge war, daß thatſächlich nach Aufhebung des 
drückenden Zwanges „im allgemeinen ein leben- 
digeres religiöfes Gefühl und ein regerer Sinn 
für Chriſtenſhum und kirchliche Religioſität zurück⸗ 
kehrte“, wie F. Chr. Baur in feiner „Kirchen- 
geſchichte der neuen Zeit“ conſtatirt. 

Geſchichtliche Parallelen zu ziehen iſt nun immer 


etwas mißlich, und obwohl wir nicht zweifeln, daß 


der ſpätere Hiftoriker zur Kennzeichnung der inneren 


preußiſchen Politik in den achtziger Jahren des 


neunzehnten Jahrhunderts in erſter Linie die 


Namen Puttkam d Stöcker nennen wird, 4 
15 dieſe b dem Schickſal des erſt vor 2 Jahren in unſere Münz- 


kann man füglich dieſe beiden mit dem Dioskuren- 
paar Biſchoffwerder - Wöllner nicht vergleichen, 
namentlich da Biſchoffwerders Wirkſamkeit 
weſentlich auf dem Gebiete der äußeren Politik 


lag. Stöcker dagegen und Wöllner böten ſchon 8 
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eher Vergleichsmomente, mehr jedenfalls, als 
Stöcker und — Luther, mit welchem der Ber- 
liner Hofprediger ſich ſo gern vergleichen läßt. 
Freilich war Wöllner ein viel bedeutenderer 
Menſch als Kerr Stöcker; aber an Intoleranz 
und Eifer in der Bethätigung derſelben kommt 


ihm der letztere reichlich gleich; und die Richtung, 
die Kerr Stöcker und ſein — man muff es zu⸗ 


— großer Anhang im Jahre 1888 
verfolgen, iſt genau dieſelbe wie 
Vaters des Religions- Edicts von 1788. 
Vor genau hundert Jahren ſtand Wöllners Macht 
im Zenith. Der Thronwechſel ſtürzte ihn von 
feiner Höhe hinab in den Abgrund, nachdem die 
oben wiedergegebene Ordre den Sturm ange- 
fol. hatte, der ihn und ſein Syſtem fortfegen 
ollte. 

Auch uns wurde vor wenigen Tagen von erha- 
bener Stelle aus die frohe verheißungsvolle Bot- 
ſchaft von derjenigen Duldung verkündet, die alle 
Staatsangehörigen, welchen Glaubens ſie auch ſein 


geſtehen 
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Thränen lächelnd. Sie erinnern ſich unferer 


kleinen Kriege, und nun ſehen Sie, auf welchem 


Fuß ich hier ſtehe. 


Die Umſtände waren ſo, daßz ſie es Burnet 


ſchwer machten, eine aufrichtige und zugleich an- 
genehme Antwort zu geben. Er enthielt ſich alſo 
weislich einer Erwiederung; ja, er blickte ſie 
nicht einmal an. Er ſtarrte auf die von der 


Abendſonne beſchienenen Felder, und wahrſcheinlich 


war feinen ſtadtmüden Augen das ſatte Grün der 
Wieſen unendlich wohlthuend. 

— Ich will Sie nicht fragen, 
meiner Wahrhaftigkeit denken, 
bebendem Munde fort, nach all den Märchen, die 
ich Ihnen von meiner Autorität und meiner Un- 
erſetzlichkeit hier erzählt habe. Sie ſtimmen fo 


was Sie von 


gut überein mit der Scene, deren Zeuge Sie 


ſoeben geweſen ſind, nicht wahr? Aber — und 


dabei hob ſie das Geſicht mit flehendem Ausdruck 
zeihen Sie mir, 


zu ihm — damals war es nicht wie jetzt. Ich 
übertrieb wohl meinen eigenen Werth, dies iſt 
ein Fehler von mir, wie Sie wiſſen; aber ich 


machte mich nützlich, ich wurde von ihnen geliebt, 


geachtet! 

Sie hielt inne; Thränen erſtichten ihre Stimme. 

— Ich bin überzeugt davon, erwiederte er in 
bewegtem Ton. Ich ſetze nicht den geringſten 
Zweifel in Ihre Verſicherung. 

— Erinnern Sie ſich, fuhr fie, ſich die Augen 
trocknend, mit ſchmerzlichem Lächeln fort, wie ich 
mich eines Tages Ihnen gegenüber rühmte, daß 
meine Abweſenheit von Marlowe alles hier in 
die größte Verwirrung bringen würde, und Sie 


mir antworteten, ich ſollte mich nur tröſten, ſie 


würden mich ſehr gut entbehren können? 
— That ich das? antwortete er. 
nicht daran, den Propheten zu ſpielen. 


— Und doch iſt es wahr geweſen, ſagte Gillian, 
den Kopf ſchüttelnd. Wieder ſchwiegen ſie. der 
Höhe ziehend. Wirklich? 


Abend rückte vor und änderte den Anblick des 


Thales. Vor ihnen lag alles im Schalten, aber 
das roſige Colorit, mit dem die ihnen gegenüber 


liegenden Hügel ſich färbten, verkündete, daß 
hinter ihnen das prächtige Schauſpiel des 


allmählichen Kinſterbens des Sonnenballs ſich 0 
damit ſagen will, fuhr das arme junge Mädchen 


vollzog. 


— Wie ſchön muß der Sonnenuntergang von 
dem Gipfel des Kügels aus geſehen ſein, ſagte 
lebendigen Züge des Doctors — vielleicht ſtimmen 


Gillian mit leiſer Stimme. Sollen wir — wollen 


Sie mit mir gehen? Wenn wir uns beeilen, können 


wir noch zur Zeit hinaufkommen. 


Sie hatte die Hand mit einer freundlich ein- | 
ihm entgegengeſtreckt, zog ſie 
während auf ihrem aus- | 
Ihren eigenen Willen durchzuſetzen. 


ladenden Geberde 
aber haſtig zurück, 
drucksvollen Geſicht aufrichtiges Bedauern, die 


Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. U, und bei 


die des 


Bitte an ihn gerichtet zu haben, und die Be- 


fuhr ſie mit 


| Blick auf die grauen Selfen werfend. 


Ich dachte 


Diorgen- Ausgabe, 


mögen, mit gleicher Liebe umfängt. Möge ſie überall 
verſtanden werden, damit nicht eine deutlichere 
Sprache nöthig wird, ſo wie einſt der Erlaß 
Friedrich Wilhelms III. vom Januar 1798 der 
Ordre vom 23. November 1797 folgte, als Kerr 
Wöllner an den Königsworten ſich Drehung und 
Deutelei erlaubte. 


Deutſchland. R 

F. Berlin, 25. März. Gegen das kürzlich be- 
ſchloſſene Verbot, ausländiſche Scheidemünzen in 
Zahlung zu geben oder zu nehmen, ließ ſich vom 
principiellen Standpunkt nichts einwenden: die 
Maßregel, der ja eine hervorragende Wichtigkeit 
überhaupt nicht beizulegen iſt, empfahl ſich viel⸗ 
mehr als ein Verſuch, für] den kleinen Verkehr 
durch Abſtoßung der fremden Münzen eine leich⸗ 
tere und ſicherere Grundlage zu ſchaffen, als ſie 
bis jetzt beſteht. Die ſchlimmen Erfahrungen, 
welche in England und Belgien mit den einge- 
drungenen fremden Scheidemünzen gemacht worden 
find, mußten einen ſolchen Verſuch ſogar direct 
rathſam machen. Für die Bedürfniſſe des prak- 
tiſchen Lebens ſcheinen nun aber doch von einem 
gänzlichen Verbot ausländiſcher Scheidemünzen an 
manchen Stellen Deutſchlands ernſtliche Nachtheile be- 
fürchtet zu werden. Bedenken dieſer Art find betreffs 
einzelner Gebiete Elſaß-Lothringens bereits im 
Bundes rath erhoben worden; neuerdings machte 
ſich auch in den Grenzbezirken der ſächſiſchen 
Oberlauſitz gegen Böhmen die Befürchtung 
geltend, daß der Kleinhandel und die Gaſtwirth⸗ 
ſchaften durch die Mafregel ſtark geſchädigt 
werden würden, und die Zittauer Handels. 
kammer beabſichtigt deshalb, um Zulaſſung eines 
Ausnahmezuſtandes für den dortigen Grenzbezirn 
zu bitten. Wenn übrigens einmal über den Zu- 
ſtand des deutſchen Scheidemünzen-Umlaufs ver- 
handelt wird, ſo ziemt es ſich wohl einmal, nach 


geſetzgebung aufgenommenen Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücks in Nickel zu fragen. Bei der Berathung 
der Sache im Reichstage wurde von dem Abg. 
Dr. Bamberger hervorgehoben, daß über die 
der beabſichtigten 
Ausprägung einer folhen Scheidemünze nur das 
Urtheil des Verkehrs entſcheiden könne. In- 
zwiſchen ſind die Münzen ausgeprägt worden, 
aber im Verkehr treten fie nur als eine Rarität 
auf; dieſelbe Beobachtung iſt ſowohl in den ver- 
ſchiedenſten Arten des Kleinverkehrs wie in den 


verſchiebenſten Gegenden Deutſchlands zu Mmächen . 
Wenn man mit dieſer Erfahrung die weite und 


intenſive Verbreitung vergleicht, welche das allerdings 
weſentlich handlichere Zwanzig-Centimes-Stück von 
Nickel oder Bronze in Belgien, in der Schweiz 
und in Frankreich gefunden hat, ſo iſt die Frage 
kaum abzuweiſen, ob das Zwanzigpfennigſtück in 
Nickel den Bedürfniſſen des Verkehrs entſpricht, 
ebenſo wie denſelben früher das Zwanzigpfennig⸗ 


ſtück in Süber wegen feine Kleinheit nicht ent⸗ 


ſprochen hat, oder ob man aus anderen, bisher 
nicht bekannt gewordenen Gründen davon abge- 
ſehen hat, dieſe Münzen in größeren Mengen aus- 
zuprägen reſp. in den Verkehr zu bringen. 


eee 


fürchtung zu leſen war, er wurde ihr dieſelbe ohne 
Zweifel abſchlagen. 

Einen Augenblick ſchien er in der That zu 
ſchwanken, indem er auf die Hügel und dann in 
ihr erröthendes Geſicht blickte. Der ängſtliche 
Ausdruck deſſelben rührte ihn und er ſagte leb- 
haft: Gewiß, wir wollen gehen. Was für ein 
Grund auch ſollte mich hindern? 

Den letzten Theil ſeiner Antwort ſagte er mehr 
zu ſich ſelbſt als zu dem jungen Mädchen. Ohne 


ein Wort hinzufügen, ſchritten ſie ſchnell auf das 


alte Thor zu, über welches die Ulmen ihre grünen 
Reſte wölbten, und ſtiegen in völligem Schweigen 
den Hügel hinan. 

Als fie aber außer Athem den Gipfel erreichten, 
war das prächtige Schauspiel ſchon vorüber, die 
roſige Klarheit erloſchen, die Landſchaft in ein 
töniges Grau getaucht; ſie kamen zu ſpät. Ver- 
ſagte ſie, auf den duftenden 
Raſen niederſinkend, ich habe Sie umſonſt her- 


geführt. 


Er machte eine zuſtimmende Geberde, und nadı- 
dem er eine Secunde lang gezögert hatte, nahm 
er neben ihr Platz. 

— Wenn wir doch fünf Minuten 
kommen wären, ſagte ſie, einen unzufriedenen 
Wenn — 
der Ton klang etwas vorwurfsvoll — wenn Sie 
ſich nur fünf Minuten früher der angenehmen 
Geſellſchaft Janes hätten entziehen können. Ein 


halb beluſtigtes, halb ironiſches Lächeln ſpielte um 


die Winkel des ſtrengen Mundes. 

— Wer war Schuld daran, daß ich mit ihr 
allein bleiben mußte? erwiederte er trocken. 

— Mein Onkel Marlowe behauptet, fuhr Gillian 
fort, die Wirkung ihrer Worte ängſtlich beob- 
achtend, daß ſie mir ſehr ähnlich iſt. 

— Ihnen? ſagte er, die Augenbrauen in die 


Nichts in ſeinem Ton deutete darauf hin, daß 
er die Anſicht des Squire theilte; doch er ebenſo 
wenig wie Sophie Tarlton nahm die Mittheilung 


mit großem Erſtaunen oder mit Entrüſtung auf. 


— Miß Tarlton meint, ſie verſtehe, was er 


fort; vielleicht — ein anderer furchtſamer Blick 
richtete ſich auf die, ſelbſt in der Ruhe noch 


Sie mit ihm überein und finden, daß er Recht hat? 
Daſſelbe beluſtigte Lächeln ſpielte wieder um die 
Lippen und glänzte in den Augen des Doctors. 
— Vermuthlich, ſagte er zögend, wollte Mr. 
Marlowe damit ſagen, daß Sie es beide lieben, 
(Zoch. f.) 


früher ge⸗ 


Ius der Kronprinzenzeit des Kaiſers Friedrich.] 
Ein Augenzeuge erzählt den „Dortm. Nachr.“ eine Reiſe 
des Kronprinzen, weiche derſelbe in der Nacht vom 6. 
zum 7. Februar 1864 von dammdorf nach Schleswig 
machte, als General v. Gablenz gemeldet hatte, daß er 
nach dem blutigen Gefecht von Oeverſee die Stadt 
Schleswig militäriſch beſetzt habe. Derſelbe ſchreibt: 
„Wir haben eben förmlich ruſſiſches Klima, und ich 
habe eine Reiſe gemacht, die mir ewig in der Er⸗ 
innerung bleiben wird. Da der Kronprinz einen Extra- 
zug nach Flensburg beſtellt hatte, erbat ich mir die Er⸗ 
laubniß zur Mitreiſe. Anfangs ging die Reife trotz 
des Schneegeſtöbers und des heulenden Sturmes fo 
ſich abe gut von ſtatten, die Schneemaſſen thürmien 
ich aber immer höher, der Sturm nahm von Minute 
I Minute zu, und als wir endlich nach fünfſtündiger 

ahrt ſechs Meilen zurückgelegt hatten, erklärten die 
Ingenieure, nicht weiter zu können. Wir mußten aus-, 
ſteigen und in tiefſtem Schnee gehen. Die Entfernung 
nach der Station betrug 1/, Stunde; wir gingen / 
Stunde, bevor wir im Bahnhof anlangten. Es war 
ein wonniges Gefühl, als wir uns gegen das mörderiſche 
Wetter geſchützt ſahen. Zu unferer Freude hatte der 
Kronprinz die ungeheure Anſtrengung binnen d über- 
ſtanden, und wir waren froh, ihm in einem Bauern- 
hauſe zwei Zimmerchen beſorgen zu können, in denen 
er mit Gefolge auf einem einfachen Strohlager über⸗ 
nachtete. Das ganze Dorf wurde nach trockenen 
Strümpfen und Pantoffeln durchſucht, und der künftige 
König von Preußen war überglücklich, in Kolfſchuhen 
und dicken wollenen Strümpfen einer patriotiſchen 
Bauersfrau einhergehen zu können.“ 

Bei etwaigen Landpartien und Gebirgstouren 
hielt es der Kronprinz durchaus nicht unter ſeiner 
Würde, ſich eines der kleineren Kinder auf die Schultern 
zu ſetzen und fo mit ihm luftig bergauf und bergab zu 
wandern. Einſtmals beſuchte er mit ſeiner Familie Tirol 
und ward daſelbſt von dem Bürgermeiſter eines Dorfes 
begrüßt, der ihm ſchon von früheren Touren be- 
kannt war. Der Gronprinz ſchüttelte ſeinem alten 
Bekannten freundlich die Kand und ſprach zu ihm: 
„Ja, ja, mein Lieber, da find wir ſchon wieder ein- 
mal bei Ihnen; aber was das Reiſen nicht Geld 
koſtet, beſonders, wenn man, wie ich, eine große 
Familie hat! Jetzt gehen wir in die ſchönen Berge. 
Wenn wir in ein paar Wochen wieder heim nach Berlin 
gehen, dann wird der Geldbeutel leer ſein.“ 

Im Vorraum des Johanneum in Dresden, dieſer 
berühmten Waffenſammlung, ging der Kronprinz 
rauchend auf und ab. Da fiel ſein Blick auf die In- 
chrift: „Das Rauchen iſt hier ſtreng verboten.“ So- 
ort nahm er lachend ſeine Cigarre aus dem Munde, 
techte fie einem Lehrbuben, der daneben ſtand, in den 
Mund und ſagte: „Da, — rauch’ Du ſie weiter, — ich 
darf nicht.“ 

I die überſeeiſche Auswanderung. ] Im ver- 
gleich zur Bevölkerung war die überſeeiſche Aus- 
wanderung aus den einzelnen deutſchen Staaten 
im Jahre 1887 nach dem „Keichsanz.“ ſehr ver- 
ſchieden. Aus dem ganzen Reiche wanderten 
1,70 pro Mille der Bevölkerung aus; dagegen 
aus Elſaß-Cothringen nur 0,07, aus Anhalt 0,35, 
aus Sachſen-Altenburg 0,36, Braunſchweig 0,67; 
ferner, um nur die größeren Staaten zu er⸗ 
wähnen, aus Sachſen 0,70, Baden 0,93, Baiern 
1,60, Heſſen 1,68, Preußen 1,90, Württemberg 
2,19, Mecklenburg-Gchmerin 2,47, Oldenburg 2,92, 
Hamburg 3,69 und Bremen 6,03 pro Mille. 
Unter den preußiſchen Provinzen finden wir noch 
größere Verſchiedenheiten: die Auswanderung 
betrug aus dem Rheinland 0,32, aus Hohen- 
zollern 0,52, Sachſen 0,59, Weſtfalen 0,66, 
Schleſien 0,67, Oſtpreußen 0,90, Brandenburg 
einſchl. Berlin 1,16, Heſſen-Naſſau 1,98, Hannover 
2,76, Schleswig-Holſtein 3,62, Pommern 4,46, 
Poſen 5,07 und Weſtpreußen 8,50 pro Mille. 

* [Gtatiftik der Gefangenenanſtalten.] Nach 
der für das Jahr vom 1. April 1886 bis dahin 
1887 erſchienenen Statiſtik der preußiſchen Straf- 
und Gefangenenanſtalten betrug der Beſtand der 
Gefangenen bei Beginn des Jahres 27 919, bei 
Schluß 27275 Köpfe. Hiernach trat eine Ver- 
minderung von 644 Köpfen ein. Der geſammte 
Gefangenenbeſtand am letzten März 1887 hat ſich 
im Vergleich zu demjenigen am letzten März 1886 
um 2,31 Proc. vermindert, der Beſtand der Zucht- 
hausgefangenen iſt um 2,46 Proc. geſunken. Die 
50 preußiſchen Straf- und Gefangenenanſtalten 
erforderten in dem gedachten Zeitraume einen 
Unterhaltungskoſtenzuſchuß aus Staatsmitteln von 
etwas über 5,1 Mill. 


* [Die Geſchichte einer Ente.] Bor kurzem 
lief durch mehrere Zeitungen des In- und Aus- 
landes die abenteuerliche Nachricht, daß Frank- 
reich vor einigen Monaten eine Ueberrumpelung 
Spezias habe vornehmen wollen. Wir haben 
keine Notiz davon genommen, weil uns die Un⸗ 
glaublichkeit des Gerüchts von vornherein feſtzu⸗ 
ſtehen ſchien, und es iſt auch bereits dementirt 
worden. Jetzt theilt man nun aus Paris der 
„Times“ die folgenden Thatſachen mit, welche 
Anlaß zu dem Gerücht gegeben haben mögen. 
Der Marine-Attaché einer in Paris beglaubigten 
Botſchaft beſuchte auf der Rückreiſe von Paris 

das Arſenal von Toulon. Die große dort herr- 
ſchende Thätigkeit fiel ihm auf und er theilte dem 
deutſchen Militär-Attachs feine Beobachtungen mit. 
Bündniſſe ſind auch zu etwas gut. Der deutſche 
Militär-Attachs hatte darauf ſofort eine Unter- 
redung mit dem italieniſchen Attaché, und dieſer 
letztere ſtaltete, nachdem er die Angelegenheit mit 
ſeinem Botſchafter beſprochen hatte, dem franzö⸗ 
ſiſchen Marineminiſter einen Beſuch ab. Es ent- 
ſpann ſich die folgende Unterhaltung: 

„Ich komme zu Ihnen in nichtamtlicher Miſſion, 
einfach um Information über die ungewöhnliche im 
Arſenal von Toulon herrſchende Thätigkeit zu erhalten, 
welche wir nicht aus den Augen laſſen dürfen.“ Admiral 
Krantz erwiederte: „Nun, ich habe beſchloſſen, die von 
Tongking zurückgekehrte Flotte wieder in guten Zuſtand 
be verſetzen, und ich wollte dieſes jo ſchnell als möglich 
ewirken. Ein Miniſter, deſſen Amtsdauer immer kurz 
iſt und der dennoch eine nach ſeiner Anſicht nöthige Maß⸗ 
regel durchſetzen will, muß jo handeln.“ „Iſt 
es auch indiscret, Sie zu fragen, wie viele 
Schiffe Sie haben werden, wenn die von 
Ihnen angeordneten Maßzregeln ausgeführt ſind.““ 
„Durchaus nicht, 14 Panzerſchiffe.“ „Darf 
ich Sie fragen, ob Sie ein Anhänger der Theorie ſind, 
daß es erlaubt iſt, nach erfolgter Kriegserklärung un- 
geſchützte Häfen, und offene Städte zu bombardiren?’ 
Dieſe letztere Bemerkung war eine Anſpielung auf eine 
Keußerung des Admirals Aube. Admiral Krantz aber 
dachte jedenfalls nicht an den Artikel ſeines Vorgängers 
oder betrachtete die Frage als beleidigend und er- 
wie derte erregt: „Ich glaube, daß Sie Ihr Recht, 
Fragen zu ſtellen, überſchreiten. Meine einzige Ant- 
wort iſt daher, daß, falls Sie Trieſt bombardiren, wir 
ſchleunigſt Spezia in Aſche legen würden.““ 

Hierauf wurde die Unterredung abgebrochen. 
Der Attaché hat zweifellos einen Bericht über 
dieſen Zwiſchenfall nach Kauſe geſandt. Don 
Mund zu Mund weiter getragen, hat die Ange⸗ 
legenheit ſchließlich die ſenſationelle Form ange- 
nommen, in welcher der „Eſerſito“ in Rom ſie 
bringt und welche jetzt die Runde durch einen 
Theil der europäiſchen Preſſe macht. 

L. Schwerin, 25. März. der Verluſt an 
Menſchenleben in der Ueberſchwemmungsgegend 
von Dömitz iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. Man 
ſpricht von 20 Todten. Bei Lenzen ertranken 


vier Perſonen, welche zwei — Kühe in einem 
Kahn retten wollten. Mehrere Kindesleichen wur⸗ 
den daſelbſt ebenfalls treibend aufgefunden. Gegen 
300 Pioniere aus Magdeburg, Berlin und Rends- 
burg find thätig. Bei Dömitz wurden 34 Per- 
ſonen von den Rendsburgern gerettet, welche ſich 
auf ein Dach geflüchtet hatten und dem Tode vor 
Erſchöpfung und Hunger nahe waren. Der 
Schaden wird auf mehr als 5 Millionen Mark 
geſchätzt. — Der „Meckl. Ztg.“ zufolge find beim 
Sprengen des Eiſes bei Lenzen 15 Pioniere ver- 
unglückt. i 
England. 

Dublin, 25. März. 
in Youghai zu einer ernſtlichen Ordnungs- 
ſtörung. In einer durch Proclamation des Bice- 
königs verbotenen Pächterverſammlung wollte 
der Deputirte William O'Brien ſprechen. So oft 
derſelbe aber das Wort ergreifen wollte, befahl 
ihm die Polizei, dies zu uUnterlaſſen. Schließlich 
beorderte der Richter Plunkett 50 Soldaten und 
Polizeibeamte, die Verſammlung zu zerſtreuen. 
Dieſelben ſchritten darauf mit dem Bajonnet und 


reſp. mit ihren Stöcken ein, wobei mehrere Per⸗ 


ſonen verwundet wurden. Der Richter Plunkett 


erhielt eine leichte Verletzung im Geſicht. Die. 


Menge wurde zerſtreut. (W. T.) 


Belgien. 

Brüſſel, 24. März. Der König wird demnächſt 
nach Paris reiſen, um für die Zulaſſung der 
Congo-KAnleihe in Frankreich zu wirken. 


Türkei. 

* In Konſtantinopel iſt am 22. März uner- 
wartet an einem Leberabſceß der Prinz Haflan 
von Kegypten, der Bruder des Khedive, ge- 
ſtorben. Prinz Haſſan genoß feine Erziehung in 
Oxford und trat dann in Berlin als Offizier bei 
einem der Garde- Dragoner - Regimenter ein. Er 
commandirte im Jahre 1876 die ägyptiſche Armee, 
die in Abeſſynien einfiel und bei Gura eine ver- 
nichtende Niederlage erlitt. Bei Ausbruch des 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges quittirte der Prinz den 
preußiſchen dienſt und trat an die Spitze eines 
ägyptiſchen Corps, das der Khedive dem Sultan 
zur Hilfe ſchickte. Lorbeeren trug er aber auch 


hier nicht davon. 
Rußland. 


Moskau, 20. März. der „M. D. 3.“ zufolge 
ſind im Laufe dieſes Winters bis jetzt in dem 
Gouvernement Moskau ſchon gegen 150 Per- 
ſonen im Froſt umgekommen. i 

Afrika. 

* Aus Sahati bei Maſſaua meldet der die 
italieniſchen Truppen begleitende Gpecialcorre- 
ſpondent der „Times“ unterm 22. d.: „Die Lage 
bleibt unverändert. Zwiſchen den italieniſchen 
Vorpoſten und abeſſiniſchen Plänklern wurden 
einige Schüſſe gewechſelt; ſonſt hat ſich ſeit 
meinem letzten Telegramm nichts Bemerkens- 
werthes zugetragen. Das Gros des Feindes ſteht 
noch immer in Asmara und Vohkitba ſowie in 
Gura und Godofelaſſe. Die zwei letztgenannten 
Orte find etwa 20 Meilen ſüdlich vom Haupt- 
quartier des Negus in Asmara gelegen.“ 


Von der Marine. 


V Kiel, 25. März. Das Panzerſchiff „Hana“, 


bisher Wachſchiff der Marineſtation der Oſtſee, 
ging geſtern ins Werftbaſſin, um mit neuen 
Keſſeln verſehen zu werden. Die ganze Beſatzung, 
ausſchließlich des Stabes, geht nunmehr auf das 
Panzerſchiff „Kaiſer“ über, welches am 1. April 
als Wachſchiff in Dienſt geſtellt werden wird. — 
Am 5. April wird die Fregatte „Niobe“ in Dienſt 
geſtellt werden. Das alte hölzerne Schulſchiff iſt 
reparirt worden, wird ca. 40 Seecadetten am Bord 
nehmen und alsdann im Mai eine längere Uebungs- 
fahrt antreten, die im Laufe des Sommers 
auf däniſche, ſchwediſch- norwegiſche und 
engliſche Gewäſſer ausgedehnt wird. Auf der 
Rückfahrt von England wird „Niobe“ im Herbſt 
der Danziger Rhede einen Beſuch abſtatten. — 
Zum erſten Mal wird bei den diesjährigen Ge- 
ſchwader-Uebungen der auf der Germania-Werft 
neu erbaute Aviſo „Greif“ Derwendung finden, 
deſſen große Schnelligkeit allgemein gerühmt wird. 
Auch die Panzerſchiffe „Deutiſchland“ und „Olden⸗ 
burg“ find für die Geſchwader⸗Uebungen deſignirt. 
* Die Kreuzercorvette „Sophie“ (zum Kreuzer 
geſchwader gehörig) iſt am 24. März cr. in Raga- 
ſaki eingetroffen und beabſichtigt am 26. deſſelben 
Monats nach Kobe zu gehen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. März. Aus dem Mahlkreife 
Anclam⸗Demmin wird uns mitgetheilt, daß der 
Abgeordnete v. Maltzahn⸗Gültz erklärte, daß er 
jetzt das Landrathsamt nicht annehmen könne, 
weil er dann ſein Reichstagsmandat niederlegen 
müßte. Er wolle dem Wahlkreiſe die Unruhe 
der Nachwahl, für welche die liberale Partei ſich 
ſchon rührte, erſparen. v. Maltzahn verwaltet 
das Landrathsamt als Kreisdeputirter einſtweilen 
weiter. Der Vorgang iſt höchſt bezeichnend, das 
Wahlreſultat von Greifenberg⸗CTCammin übt be- 
reits ſeine Wirkung. 

— Unſer -Correſpondent berichtet: 
Kaiſer geht nächſten Monat nach Potsdam, 
ſpäter wahrſcheinlich nach Homburg. i 

— Der Kaiſer nahm Vormittags die Vorträge 
des Generals v. Winterfeld und des Chefs des 
Civilcabinets v. Wilmowsnki entgegen. 

— Eine Cabinetsordre des Kaiſers beſtimmt: 
Die Generaladjutanten, Generale à la suite und 
die Flügeladjutanten meines in Gott ruhenden 
Herrn Vaters treten ſämmtlich in derſelben Eigen- 
ſchaft zu mir. 

— Der Kaiſer hat dem Herzog Ludwig von 
Baiern und dem Prinzen Friedrich von Hohen⸗ 
lohe den Schwarzen Adlerorden verliehen. N 

— Die Kaiſerin Kuguſta empfing Abends die 
Miniſter v. Puttkamer, Maybach, Friedberg, 
Lucius, Bronſart v. Schellendorf, v. Scholz, 
v. Bötticher und v. Goßler; vorher beſuchte der 
Kronprinz die Kaiſerin Auguſta. 

— Der Kronprinz von Schweden tritt heute 
die Rückreiſe nach Schweden an, die Kron⸗ 
prinzeſſin bleibt noch hier. 

— Dr. Mackenzie erhält das Groſtkreuz des 
Hohenzollernſchen Kausordens. 


Heute Nachmittag kam es 


Der 


— Man ſpricht von dem Erlaß einer Gabinets- 
ordre, welche den Beamten und Offizieren das 
Tragen ausländiſcher Orden nur dann geſtattet, 
wenn die Souveräne des betreffenden Landes in 
Deutſchland anweſend ſind. ; 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Geſetze 
über die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes bis 
30. September 1890, ſowie über die Abänderung 
des Reichsverfaſſungsartikels 24 (fünfjährige Legis- 
laturperioden), unterzeichnet vom Kaiſer Friedrich. 
r dem Vernehmen nach ſoll Graf Wilhelm 
Kohenau, der älteſte Sohn des verſtorbenen 
Prinzen Albrecht, zum Fürſten von Liegnitz er⸗ 
nannt ſein. BAR : 

— Die Schauſpielerin Charlotte Frohn iſt 
geſtorben. BR 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt über das 
Befinden des Kaiſers, daß in der letzten Nacht 
der Schlaf zuweilen durch Kuſten unterbrochen 
wurde. der Auswurf iſt geringer. Die Aerzte 
erwarten ſehnlichſt den Eintritt wärmerer Witte⸗ 
rung, um dem Kaiſer den Genuß friſcher Luft zu 
gewähren, die derſelbe ſehr entbehrt. 5 

— Die „Germania“ meldet: Der Nuntius 
Galimberti, welcher mit dem Reichskanzler und 
dem Cultusminiſter Beſprechungen hatte, nahm 
die Ueberzeugung von hier mit, daß die freund- 
lichen Beziehungen zwiſchen Preußen und dem 
päpſtliche nStuhle durch den neuen Lerrſcher fort- 
geſetzt und der kirchenpolitiſche Frieden weiter 
ausgedehnt und befeſtigt werden würden. 

Wenn der „Offervateur francais“ berichtet, 
hinſichtlich der religiöſen Orden, der Schulfrage 
und der kirchlichen Bermögensverwaltung würden 
den Katholiken Conceſſionen gemacht werden, ſo 
können ſolche Mittheilungen Anſpruch auf 
Authenticität nicht machen. f 

— Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: der Miniſter 
v. Puttkamer iſt in Begleitung des Geheimen 
Oberregierungsraths Kaaſe in der vergangenen 
Nacht nach den Ueberſchwemmungsgebieten an 


der unteren Elbe abgereiſt, um perſönlich 
ſich von den Nothſtänden zu unterrichten 
und Maßregeln der Abhilfe anzuordnen. 


Unfer A-Correſpondent berichtet: Am heutigen 
Tage dürfte dem Kaiſer der Immediatbericht 
des Miniſters für die öffentlichen Arbeiten bezüg⸗ 
lich der Ueberſchwemmungen in den verſchiedenen 
Provinzen Preußens zugehen. Einſtweilen iſt eine 
Reihe von Maßregeln bereits in der Ausführung 
begriffen, welche dazu beſtimmt find, der augen- 
blicklichen Noth und Gefahr vorzubeugen. Die 
Borlegung eines Nothſtand-Geſetzes an den 
Landtag gilt als zweifellos; die Vorarbeiten zu 
einem ſolchen geſtalten ſich indeſſen ziemlich um- 
fangreich, da zunächſt 4Minifterien, die des Handels, 
der öffentlichen Arbeiten, der Landwirthſchaft und des 
Innern, und ſodann der Finanzminiſter bezüglich 
der Aufbringung der Mittel dabei betheiligt ſind. 

Darmſtadt, 26. März. Prinz Heinrich iſt geſtern 
hier eingetroffen, um der Einſegnung der Prin- 
zeſſin Alice am Mittwoch beizuwohnen. dieſelbe 
erfolgt ſchon jetzt, weil die Hochzeit der Prinzeſſin 
Irene bereits im Mai ſtattfinden foll. 

Wien, 26. März. Das „Fremdenblatt“ erklärt 
authentiſch, die Wiener Meldungen der engliſchen 
Blätter, welche die Anweſenheit des Königs 
von Rumänien und des Corpscommandanten 
von Hermannſtadt Baron Schönfeld mit mili- 
täriſchen Berathungen in Zuſammenhang bringen 
wollen, als lediglich aus der Luft gegriffene 
Combinationen. Baron Schönfeld befindet ſich 
nur zur Pflege ſeiner angegriffenen Geſundheit 
in Wien und wurde von dem rumäniſchen König 
garnicht empfangen. 

Haag, 26. Mai. Das Miniſterium reichte ſeine 
Demiſſion ein. 

Paris, 26. März. Das, Unkerſuchungsgericht 
vernahm heute Mittag General Boulanger. Das 
Verhör dauerte nur 10 Minuten. Die Entſcheidung 
des Gerichts wird erſt bekannt gemacht werden, 
nachdem dieſelbe dem Präſidenten Carnot mit- 
getheilt worden iſt. 

Wie die „Agence Favas“ aus parlamentariſchen 
Kreiſen gerüchtweiſe meldet, ſoll das Unter- 
ſuchungsgericht ein Boulanger ungünſtiges Urtheil 
gefällt haben. Der Miniſterrath würde morgen 
über dieſe Angelegenheit berathen, 

— Zn dem Prozeß gegen Wilſon wegen Ordens 
handels hat der Appellhof das Erkenntniß 
der erſten Inſtan; aufgehoben und Wilſon 
freigeſprochen. In dem von dem Appell- 


hof in dem Prozeſſe gegen Wilſon gefällten 


Erkenntniß wird die Kandlungsweiſe Wilſon's 
und der anderen Mitſchuldigen ſchärfſtens getadelt, 
jedoch gleichzeitig hervorgehoben, daß die Frei⸗ 
ſprechung erfolge, weil auf das betreffende Ver- 
gehen keine Beſtimmung des Strafgeſetzbuchs 
Anwendung finde. 

— Das Mitglied der Académie frangaiſe Niſard 
iſt geſtorben. 

— Einzelne Zeitungen betrachten die Deputirten- 
wahl in Kisne, wo Boulanger zur Stichwahl 
kommt, als eine der Kammer und der Regierung 
ertheilte Warnung. die Mehrzahl der Blätter 
äußert ſich noch nicht über das Wahlreſultat. 

— Es heißt, der Deputirte Laguerre werde die 
Regierung heute darüber interpelliren, daß die 
Polizei in Marſeille Wahlzettel für Boulanger mit 
Beſchlag belegte, weil dieſelben nicht die Namen 
des Druckers trugen. 

— Im Aisne- Departement, wo ein zweiter 
Wahlgang nöthig wird, 
kur; erwähnt worden iſt) von 150 000 
Wahlberechtigten und 104 000 Abſtimmenden 
Boulanger 45089, Doumer (Radicaler) 26 808 
und Jacquement (Conſervativer) 24 670 St. Im De- 


erhielten (wie ſchon 


partement Bouches du Rhone erhielten Felix Panat, 
der engiltig gewählt iſt, 40 204, der Academiker und 
Director des „Soleil“ Hervé (Orleaniſt), der 
offen die Thronbeſteigung König Philipps (des 
Grafen pon Paris. Die Redaction.) forderte, 
23 638, der gemäßigte Republikaner Fouquet bloß 
12 440 Stimmen; auch für Boulanger ſtimmten 
noch 983 Wähler, obſchon die Polizei die auf 
ſeinen Namen lautenden Stimmzettel in Beſchlag 
nahm, weil fie den Namen des Druckers nicht 
trugen. 

Nach der Verkündigung des Wahlergebniſſes 
fanden in Marſeille bis Mitternacht revolutionäre 
Straßenkundgebungen ſtatt. Eine Volksverſamm⸗ 
lung, die geſtern unter dem Ehrenvorſitz Boulangers 
einberufen war, wurde von deſſen Anhängern 
als Polizei-Manöver bezeichnet. Es ſtellte ſich 
ſchließlich heraus, daß ſie von zwei Anarchiſten 
veranſtaltet war, die ſich mit dem Eintrittsgelde 
davonmachten und die entrüſtete Berſammlung 
ſich ſelbſt überließen. 

Nom, 26. März. Die Blätter melden, daß der 
Finanzminiſter in Folge des vorgeſtrigen Genats- 
votums demiſſionirte; derſelbe nahm nicht an 
dem geſtrigen Miniſterrathe Theil. 

Der „Tribuna“ zufolge beſtand Crispi auf die 
Zurückziehung der demiſſion, und darauf hätte 
Magliani nach dem Beſchluſſe des Miniſterraths, 
ſeine Demiſſion nicht anzunehmen, dieſelbe wieder 
zurückgezogen. 

— Der König von Italien verlieh dem Fürſten 
Hohenlohe das Großkreuz des Mauritius- und 
Lazarusordens. 

— Der „Populo Romano” meldet: Das Königs- 


paar geht nach Florenz zum Beſuche der Königin 


von England. Das Blatt beſtätigt, daß Magliani 
nach Beſprechung mit dem Könige auf das 
dringende Erſuchen Crispis und ſeiner übrigen 
Collegen feine Demiffion zurückzog. 
= —.— 
Danzig, 27. März. 

* [Die Eisgangs-Kataſtrophe. ] Eine annähernde 
Schätzung der ganzen Größe des Unglücks, 
welches unſere Nachbarn an der rechten Nogat- 
ſeite betroffen hat, iſt auch heute noch nicht mög- 
lich, da die Zerſtörung der Eiſenbahn-Verbindung 
die Annäherung an das Ueberſchwemmungsgebiet 
ungemein erſchwert. die Sonntag Nachmittag 
zur Hilfeleiftung von hier abgeſandte 1. Compagnie 
des Pionier Bataillons wurde von Dirſchau 
aus per Extrazug nach Altfelde befördert, 
und dieſer Zug kam nur mit knapper 
Noth noch bis Altfelde durch. Die Mannſchaften 
find nun in den oberen Räumen des Altfelder 
Bahnhofs untergebracht, das Gepäck liegt in den 
Eiſenbahnwagen, die bis über die Räder im 
Waſſer ſtehen. Auch der ganze, hier noch ver⸗ 
bliebene Reſt des 1. Pionier -Bataillons iſt nun 
mit Rettungsutenſilien nach dem Ueber- 
ſchwemmungsgebiet beordert, da nach Mit- 
theilungen des ſeit mehreren Tagen dort faſt 
unausgeſetzt thätigen Herrn Regierungspräſidenten 
v. Keppe vielfach Menſchenleben in Ge- 
fahr ſind. demgemäß ging geſtern Nachmittag 
wiederum ein Commando von Pionieren mit 
6 Pontons ab; in der Nacht wurde der Reit des 
Pontonmaterials verladen, welcher heute mit dem 
Frühzuge abgehen ſollte, ſo daß nunmehr das 
ganze Pionierbataillon mit ſeinem ſämmtlichen 
Pontonmaterial nach dem Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete abgegangen iſt. Es iſt übrigens ein be- 
ſonderer Glücksumſtand, daß auf dem hieſigen 
Bahnhofe ſo viele paſſende Wagen vorhanden 
waren, daß die langen Kähne verladen werden 
konnten. Während der Verkehrsſtockung wäre 
es nicht möglich geweſen, die erforderlichen Wagen 
zuſammenzubringen. 

Auch die Stadt Elbing, deren gefährdete 
Lage wir geſtern bereits meldeten, hat nun ſchon 
Ueberſchwemmungswaſſer in einzelnen, niedrig ge- 
legenen Straßen; fo iſt die Berliner und die Tiegen⸗ 
höfer Chauſſee unter Waſſer und in die Vorſtadt 
Grubenhagen iſt die Fluth ebenfalls eingedrungen. 
Zur Linderung der erſten größten Noth hat die 
hieſige königl. Regierung Geldbeträge aus Staats- 
fonds bei den Landrathsämtern zu Marienburg 


und Elbing angewieſen. 


Bei Dirſchau und Plehnendorf war geſtern 
Nachmittag nur noch ſchwaches Eistreiben, der 
Waſſerſtand im Sinken. Aus Thorn meldete der 
Telegraph 5.76, aus Kurzebrack (Marienwerder) 
7.14, aus Pieckel 7.24 Meter Waſſerſtand und 
ſchwachen Eisgang. } 

Im übrigen find uns geſtern Nachmittag noch 
folgende Berichte unſerer Mitarbeiter zugegangen: 


ph. Dirſchau, 26. März. Was den größten An- 
ſtrengungen unter Aufwendung von maſſenhaftem 
Sprengmaterial nicht gelingen wollte, nämlich die Eis⸗ 
ſtopfungen bei Pieckel und Kloſſowo zu beſeikigen, das 
hat geſtern das Kochwaſſer zu Stande gebracht. Im 
Laufe des geſtrigen Vormittags ſah man vereinzelt 
rieſige Eisſchollen ſangſam der Brücke zutreiben, die ſich 
dort feſtſetzten und fortgeſprengt werden mußten. Um 
Mittag trieben die Schollen häufiger und ſchneller und 
gegen 2 Uhr war bei weiter ſteigendem Waſſer dicht 
gedrängter Eisgang, der in gleicher Stärke mehrere 
Stunden anhielt, gegen Abend nachließ und noch heute 
Morgen fortdauert. 

* Dirſchau, 26. März. Waſſerſtand der Weichſel am 
Pegel der Eiſenbahnbrücke zu Dirſchau am 25., Abends: 
7,76 Meter; am 26., Morgens: 7,64, Mittags: 7,54 Mtr. 
Waſſer im Fallen bei ziemlich mäßigem Eisgang. Am 
25., Mittags, wurde die Eisdecke in der ganzen Breite 
des Stromes gebrochen und es ſetzte ſich das Eis in 
gleichmäßig gedrängten Maſſen in Bewegung 
bis zum Morgen des 26., worauf die Eismaſſen in 
gleichmäßiger geringer Art zum Abtrieb kamen. Es iſt 
daher anzunehmen, daß der Eisgang vorüber iſt. 

r. Marienburg, 26. März, früh Morgens. Noch 
unter dem Eindruck der bang und in ſchwerer Arbeit 
verlebten Stunden des Palmſonntags 1888 ſchreibe ich 
dieſe Zeilen. Nachdem es nicht möglich geweſen, vor 
Vormittags 10 Uhr auf die Nachrichten der Kaldower 
Kaupteiswache die nahe Gefahr nach dort zu melden, 


reſp. Ausftattung vierter Bataillone abzielen, als 


Danziger Börſe. 
Fracht⸗Abſchlüſſe vom 17. bis 24. März. 
Für Geaelihiffe von Danzig: nach Weſtharklepool 7 Sh. 
3 P. per load fichtener Croſſings und Gleepers; nach 
Bordeaux 13750 Francs en rouche für ein 668 Reg. -T. 
Schiff, welches Mauerlatten laden, toll, Für Dampfer: 
nach Ceith 1 Sh. J P. Hull 2 Sh., Rotterdam, Ant- 
werpen 2 Sh. 112 P., London 2 Ch. 3 N Stadt, 5 
weniger Holm, e e 2 Sh. 3 P. Great-Yar- 
Bo Ipswich, per Quarter von 500 Pfd. Weizen engl. 
ewicht. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Rohzucker. 

Danzis, 26. März. (Privatbericht von Otte Gerike.) 
Tendenz: geſchäftslos. 3 

Magdeburg, 26. März. Mittags. Tendenz: flau. 
Höchſte Notiz 23,20 MM Termine: Mari 14.00 JUL Käufer, 
Aprıl 14,12Y2 M do., Mai 18,30 M do., Juni 14,95 M 
do,, neue Campagne 12,80 ll do, — Abends. aa — 
März 13,90 l. Käufer, April 14,00 M 30% Mai 1 „20 
A do., Juni 14,30 M do., neue Camp. 12,75 Al do. 


Danziger W 10 
ontag, 26. März, 

Aufgetrieben waren: 33 Rinder (nach der Hand ver- 

kauft), 14 Kälber (ebenfalls nach der Fand verkauft) 

31 Hammel; 163 Landſchweine preiſten 28—311 

er Etr. lebend Gewicht. Der Markt wurde geräumt, 
as Geſchäft verlief glatt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 25. März. Wind: S. 
Angekommen: Peritia_(GD.), Jenſen, Dünkirchen 
(zuletzt von Rönne), leere Fäſſer. ; 
Gefegelt: C. A. Bade (ED.), Fokken, Corunna via 
Wiebe er gelt: Nord (ED), Have 
eder geſegelt: Nord (SD.), h 
Nichts in Sicht. 


Fremde. a 

Hotel du Nord. Hoffmann a. Berlin, hal. Regierungs“ 
Baumeiſter. Lieutenant Mix 3. Kriefkohl, Guksbeſitzer. 
Dirſchauer a. Kriefkohl, Rentier. Roth g, Twierdiyn, 
Fließbach a. Chottſchewken, Rittergutsbeſttzer. Marcks 
a. Dresden, Ober-Regilleur, Frl. Faſold und Frl, Ubrich 
a. Dresden, Hofſchauſpielerinnen. Schwander g. Könige, 
berg, Apotheker. Lang a. Königsberg, Pianiſt. Paule 
a. Münden, Bruning g. Rotterdam, Wittmaach a. Hamburg, 
Goodwyn a. London, Jucker a. Freyburg Schl., Schneider 
a. Eßlingen, Major a. Fürth, Froning a, Berlin, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. p. d. Oſten Klein und Erdmann g. 
Dresden, hl. Hofihaufpieler. v. Buttkamer und v. Zitzewik 
a. Kulm, Cadetten, Thiemann a. Bünde, Gehrke a. 
Leipzig, Stöckle a. Paris, Gliminski a. Berlin, eiſel a. 
ee lachte a. Berlin, Behrend a. Dttenien, Richter 
a. Berlin, Schmidt a. Brandenburg, Fröhlich a. Dresden, 
Scheffler a. Berlin, Holthaus a. Gevelsberg, Peters a. 
Frankfurt, Diettrih a. Ilmenau, Kaufmann a. Berlin, 
Dammann a. Hamburg, Kaufleute. i 

Hotel de Thorn. Kroſta a. Maxienſee, Rittergutsbeſ. 
Weſſel a. Gtüblau, Gutsbeliher. en a. Ariefkohl, 
Lieutenant. Pinkowski a. Gtreino, Meutner a. Dresden, 
Bormbaum a. Kaſſel, Coſtner a. Düren, Sparwaſſer a. 
Meyſenthal, Kähren a. Altona, Steckelmann a. Berlin, 
Camberti a. Trieſt, Gepner a. Magdeburg, Looff a. Sagan⸗ 
Reiß ner g. Kalberſtadt, Lutie a. Hannover, Roſenthal a. 
Egle drei M hi 11 119 10 Solingen, Stahl 

otel drei Mohren. Krakrüggen a. , Sta 

a. Brandenburg, Uellner a. Hagen i.) W., Luther a Leipzig, 


König, dem Feldherrn und Führer zu allem, was gut, 
wahr und edel iſt. Der allmächtige Gott aber wolle 
unſer Gebet erhören, das wir um unſeres Kaiſers Ge- 
ſundheit und Wohlergehen zum höchſten Throne 
emporſenden und uns in langer, geſegneter Zeit froh 
und glücklich werden laſſen des weiſen Waltens 
Eurer Majeſtät!““ 


Standesamt. 
Vom 26. März. 

Geburten: Oberkellner Paulus Juzdzinski, 2 T. — 
Kutſcher Johann Sawatzki, T. — Schneidergeſ. Guſtav 
Kanzler, S. — Buchhalter Richard Krüger, T. — Arb. 
Guſtav Dombrowski, T. — Gattlergeſ. Mathias Lau- 
pichler, S. — Commis Ferdinand Lau, E. — Arb. 
Hermann Anoph, S. — Seefahrer Rudolf Sandt, G. 
— Arb. Hermann Prange, S. — Maſchinenbauer Paul 
Stielow, S. — Unehel.: 2 T. = 15 

Aufgebote: Gchaufpieler Ignaß Wilh. Carl Muchalski 
in Harburg und Rofalie Albertine Voigt, Schauſpielerin, 
daſelbſt. — Schmiedegeſelle Robert Otto Hopp und 
Franziska Johanna Louiſe Lenz. — Sergeant im 3. oſtpr. 
Grenadier-Regiment Nr. 4 Johann Alfred Paul Wolff 
in Beutnersdorf und Johanna Eliſabeth Stegmann in 
Neufahrwaſſer. — Schuhmachergeſelle Daniel Kuguſt 
Kienaſt und Pauline Gufanne Miſchelewiz. — Arbeiter 
Friedrich Anton Freikowski aus Ohra und Thereſe 
Wilhelmine Miſchker hier. — Arbeiter Valentin Tran- 
kowski und Magdalena Werr. — Kaufmann Max 
Rudolf Witt aus Neufahrwaſſer und Eliſabeth Henriette 
Dau hier. — Schuhmacher Albert Paul Otto Klann in 
Neuſtadt (Weſtpr.) und Augufte Mathilde Struſewski 
hier. — Arbeiter Gottlieb Kinski in Dietrichſtein und 
Auguste Radſchewski daſelbſt. — Kutſcher Joh. Blum 
in Potsdam und Marie Louife Augufte Wagner daſelbſt. 
— Zimmergeſelle Johann Keinrich Lasjkowski und 
Marie Magdalena Kunath. 

Heirathen: Fleiſchergeſelle Carl Kuguſt Grunwald 
und Bertha Gerhardine Stöppel. — Schuhmachergeſ. 
Otto Radig und Eliſabeth Keichel. 

Todesfälle: Frau Bertha Schmidt, geb. Roß, 21 9. 
Rentiere Chriſtiana Florentine Magdalena Wittmaack, 
68 J. — Kellnerin Helene Tatſchewski, 25 J. — Frau 
Caroline Gramowski, geb. Bruhnke, 78 J. — 
Schmiedegeſelle Franz Friedrich Wilhelm Schulz, 64 J. 
— T. d. Schiffseigners Joſef Noch, 1 J. — Arb. 
Johann Giebel, 72 J. — Frau Louiſe Emilie Neiden⸗ 
berger, geb. Scherrer, 67 J. — T. d. Kutſchers 
Heinrich Gmukall, 5 W. — ©. d. Korbmachermeiſters 
Carl Schönrock, 1 J. — Wwe. Jacobine Eichſtädt, geb. 
Kugſtein, 67 J. — G. d. Arb. Keinrich Stein, 5 M. — 
Arb. Johann Froſt, 69 J. — Frau Emma Clara 
Louiſe Lina Grünke, geb. Schmidt, 30 J. — Arbeiter 
Thaddäus Plaswig, 37 J. — S. d. Poſtillons Auguft 
Schwarz, 2 M. — Handelsmann Eduard Tittel, 73 J. 
— S. d. Grenzaufſehers Friedrich Willmann, 4 J. — 
S. d. Arb. Hermann Prange, todtgeboren. — Unehel.: 
1 S. todtgeb. 
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Berlin, den 26. März. 5 
Weizen, geld Fr Orient-Anz. 50,20) 49,90 
April-Dlat . . | 165,50 185,50 A7 ruff. Ani. 80 76,90 76,60 
Juni-Zuli . 170,00 170,20 SLombarden. | 29,70 29,70 
Roggen Framofen.. 86,40 86,10 


der geſtellten Aufgabe ermöglichen. Letztere befteht zu⸗ 
vörderſt in der Beobachtung den. in A 5 | 
kommenden Waſſerſtände, Meſſung der hierbei zum 
Abfluß gelangenden Waſſermengen und Feſtſtellung des 
thatſächſichen Verlaufes der Kochwaſſerwellen. Unter 
Zugrundelegung des ſo geſammelten Materials werden 
ſodann Unterſuchungen über das Verhältniß der Nieder⸗ 
ſchlagsmengen zu den Abflußmengen angeſtellt und Be- 
schreibungen der einzelnen Flüſſe ausgearbeitet, 
in welchen der Umfang und die Beſchaffenheit des 
Niederichlagsgebiets, das Gefälle und die Geſchiebe 
führung der einzelnen Flußſtrechen, die Anzahl und 
Höhe der vorhandenen Gtaumerhe, die Ausbildung des 
Flußbettes und der Ufer deſſelben, die Geſtaltung und 
Höhenlage des Thales, ſowie die Anlagen zum Schutze 
gegen Kochwaſſer nee dargelegt werden. Bei dem 
großen Umfang der Monarchie war es erforderlich, für 
jede einzelne Provinz ein hydrographiſches Amt einzu- 
richten, von welchem aus die vorbezeichneten Erhebungen 
und Arbeiten unter Leitung des dem Ober-Prafidenten 
unmittelbar unterſtellten Meliorations-Baurathes be- 
wirkt werden. Das in den einzelnen Provinzen ge- 
da pi Material wird ſodann am Zahresſchluſſe an 
as Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten, als die Centralſtelle, eingeliefert und hier zur 
demnächſtigen Nutzbarmachung einer weiteren Sichtung 
und Bearbeitung unterworfen. g Ä 

*IBeſitzwechſel.] Die königl. Apotheke hierſelbſt, 
Keil. Geiſtgaſſe 25, Ecke der Ziegengaſſe, iſt durch Kauf 
in den Beji des Kerrn Apotheker Schwonder aus 
Königsberg übergegangen. Wie wir vernehmen, iſt 
Kerr Schwonder in dieſer Apotheke vor Jahren ſchon 
als Proviſor thätig geweſen. a 

-m- [MWilhelm-Zheater.] Herr Director Hermann 
Meyer, welcher kürzlich in Berlin das Eden-Theater 
abgetreten hat, trifft demnächſt von dort mit einer an- 
ſehnlichen Zahl Künſtler zu einem lötägigen Gaſtſpiel 
hier ein und wird die Vorſtellungen am 1. April 
(1. Oſterfeiertag) beginnen. 

* Der Kreisſchulinſpector Dr. Lipkau in Neuſtadt 
iſt vom 1. April ab nach ge verſetzt worden. 

S. Graudenz, 26. März. In der Nacht zu Gonn- 
tag find auf der Feſtung zwei Offiziersburſchen, die in 
einem ſtark geheizten Zimmer ſchliefen, durch Kohlen- 
oxndgas getödtet worden; ein dritter, ſowie der Offizier, 
der im Zimmer nebenan ſchlief, wurden nur betäubt. 

Königsberg, 25. März. Die hieſige Univerſität hat, 
wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ berichtet, folgende Adreſſe 
an Kaiſer Friedrich gerichtet: „Euer Majeſtät hohem 
Throne naht ſich in dieſer großen und ernſten Zeit 
deutſcher und preußiſcher Geſchichte auch ehrfurchtsvoll 
die Albertina der alten preußiſchen Königsſtabt: von 
tiefem Schmerze bewegt und doch voll rühigen feſten 
Vertrauens in die Zukunft. die Königsberger 
Albertina darf vor anderen es wagen, den Ausdruck 
ihrer Empfindungen an den Stufen des kaiſerlichen und 
königlichen Thrones niederzulegen und gnädiger Auf- 
nahme ihrer ſchlichten Worte ſich verſichert halten; 
verknüpft fie ja doch mit Eurer Majeftät ein beſonderes 
und enges Band, das ihr Glück und ihr Stolz iſt: 
unferes Kaiſers und Königs Majeſtät iſt unſer 
Rector magnificentissimus. Beſonders mächtig be⸗ 
wegt darum uns Glieder der Albertina, was 
Eurer Majeſtät, unſeres hehren Kauptes, Herz bewegt. 
Mit Eurer Majeſtät ſtehen wir, von tiefem Schmerz 
erfüllt, am Sarkophage des großen Heldenkaiſers, den 


weil der Telegraphendienſt am Sonntag Vormittag 
ruhte, konnte es auch von 12—1 Uhr in den vorſchrifts⸗ 
mäßigen Dienſtſtunden nicht mehr geſchehen, da die große 
Noth ſchon da war und bereits, wenn auch etwas zu ſpät 
wegen Mangels der Ordre der Polizeiverwaltung, die 
freiwillige Feuerwehr alarmirt war zur Rettung der 
bedrohten Menſchenleben. Noch nie hat der Waſſer⸗ 
ſtand und die Noth eine ſolche Köhe erreicht, wie in 
den erſten Nachmittagsſtunden des geſtrigen Tages. 
Gleich nach 12 Uhr war das Waſſer ſo hoch, daß jede 
Communication abgeſchnitten war und das Retkungs⸗ 
werk zunächſt per Wagen und dann mit den 
wenigen Böten begonnen werden mußte. Wie 
in vielen Fällen allgemeiner u und Gefahr, ſo 
gelang es auch hier, durch Opferwilligkeit und Pflicht- 
treue das Allerichlimmfte, die Lebensgefahr abzuwenden. 
In kurzer Zeit ſtanden die Straßen Niederſchloß⸗ 
Vorſchloß, Neuerweg, Kumſtgarten, Wälſcher Garten, 
Kleine und Große Geiſtlichkeit, Gteingafle, Gerber 
gaſſe, Mühlengaſſe, Birkgaſſe ꝛc. ꝛc. un er Waſſer; 
von öffentlichen Gebäuden Gericht und Poſt. 
Die anfänglich unterbrochene Telegraphenleitung 
wurde nachher durch Translociren der Apparate 
wieder hergeſtellt. itten während des von 
der Feuerwehr mit größter Aufopferung betriebenen 
Rettungsmwerkes ertönte der Feuer-Alarm. Die Feuer- 
wehr mußte per Boot zur Brandſtelle hingeſchafft 
werden und begann die Löſcharbeit. Die Spritze ſog 
aus dem auf der Giraffe am Deutſchen Kauſe auf- 
geſtauten Waſſer. Nach dreiſtündiger Arbeit war auch 
dieſes Werk geihan und es wurde dann den ge- 
fährdeten Bewohnern der Steingaſſe Hilfe gebracht, 
indem ein Boot per Schlitten dorthin gebracht wurde. 
Alsdann, gegen 7 Uhr, fiel das Waſſer und es wurde 
ein Theil der Straßen wieder frei. Die Thätigkeit 
des Feuerwehr-Commandos endete damit, daß zur 
Rettung der Menſchenleben am Niederſchloß geſchritten 
wurde, wobei die Brückenmannſchaften mithalfen. 
Bedauerlich iſt es, daß auf Requiſition des Commandos 
die drei großen Kähne der Eiſenbahnverwaltung, 
welche noch in der Winterruhe lagen, nicht heraus- 

egeben wurden und dann ſpäter nutzlos liegen blieben. 

it den disponiblen 5—6 Fahrzeugen gelang es aber 
ſchließlich, alle bedrohten Menſchenleben zu retten, wo⸗ 
bei ſich allerdings Scenen abſpielten, die unbeſchreib- 
lich ſind. Eine mittels Extrazuges angelangte Pionier- 
Abtheilung unter Hauptmann Prätorius kam leider 
für das Rettungswerk ſchon zu ſpät. Sie erhielt vor- 
läufig in der Turnhalle Quartier. 

Marienburg, 26. März, Abends 8 Uhr. 
(Privattelegramm.) Die Herren Oberpräſident 
v. Ernſthauſen, Geh. Baurath Dreſel, Regie- 
rungs-Baurath Lönartz und andere höhere 
Baubeamte find um 5 Uhr nach der Bruchſtelle 
bei Jonasdorf auf dem rechtsſeitigen Nogat- 
damm gefahren. Pioniere und Geſpanne find 
von hier ebenfalls dahin abgegangen. Waſſer⸗ 
ſtand hier jetzt 5.57 Meter. In der Elbinger 
Niederung ſind viele Menſchenleben gefährdet 
oder verloren. 


Elbing, 26. März, Abends 7½ Uhr. (Privat- 
Telegramm.) Die niedrigen Straßen Elbings 
find bis zum zweiten Stock im Waſſer, welches 


von der Tiegenhöfer Vorſtadt aus eindringt. Gottes Rathſchluß von uns genommen: des Kaisers l. Mai Nödner, — den Lokalen ud provingierleu, Handels Pia 
8 2 - - h „ — provinziellen, Haudels⸗ Marlue⸗Thell und 
S. Graudenz, 26. März, Mittags. Seit geſtern] welcher die ſdeulſche Nation nach ſo langen er Jun, Ju 1125 00 125,00 Ge en 190790 128.90 den übrigen vebackionellen Inden A. Mein, — für den Juſerateutheil 
ſchwach iſt 0 Abe n d dae en Bei Ae herrlich geeint; ee ner 1 55 1000 Baar 80 1 19779 19100 = Kufemanı, fümmtic in Danzig. — 
wachem Eistreiben beginnt das Waſſer langſam iu einem Kriegsruhm ohne Gleichen umſtrahlt, denno aurahütte . 4 5 ! EEE ißt „Vor- 
fallen. die an der Weichſel ſtehenden Käufer ſtehen | ein Friedensfürſt war, wie die Weltgeſchichte kaum Abet „ 25,20 25,20 Nu Noten 187,10 1685 a i das t Welden eben Heu 
wieder im Waſſer. Manche Bewohner, die im Laufe | einen zweiten kennt; des Herrn, welcher der Liebling | "anrit-Mai 21,301 34,50 Warſch ae 166.70 165,90 | durch koſtſpielige und langwierige Kuren geſucht wird — 
der Woche mit vieler Mühe das Waſſer aus ihrem | und Vater feines Volkes war. Das ſchwache Menſchen-] Sept. Dat... 45,80 46,10 London kurz | — 20 und wie oft auch auf dieſem Wege vergeblich! — laſſen 
Keller herausgepumpt haben, finden nun, daß ihre | wort ift nicht im Stande, die ganze Fülle des Schmerzes i — [29,285 ſich fait regelmäßig ſicher und mühelos beſeitigen, wenn 


Arbeit vergeblich geweſen iſt. Wie uns von einem 
Augenzeugen berichtet wird, kam geſtern Morgens 
5 Uhr mit den Eisſchollen ein Dampfer die Weichſel 
Beo Nachmittags trieb ein großer Kahn mitten 
im Strom. 


* Vierte Bataillone.] die „Kreuzzeitung“ 
erklärte unſere neuliche Nachricht, daß auch für 
die hier ſtehenden Infanterie-Regimenter Vorbe- 
reitungen getroffen werden, welche auf Einrichtung 


auszudrücken, unter deſſen Laſt wir ſtehen, gedenken 
wir deſſen, den wir nun auf immer verloren 
haben. Und dennoch: ſo gewaltig und tief das 
Weh iſt, das mit Eurer Majeſtät uns und die 
ganze Nation darniederbeugt: ernſt zwar, aber voll 
ruhigen, feſten Glaubens blicken wir in die Zukunft, 
Nicht nach dem ſegensxeichen Princip des monarchiſchen 
Erbrechts allein — nein, ebenſo ſehr nach dem DBer- 
dienſt ſchwerſter Arbeit um den Ruhm und die Größe 
des Vaterlandes ſchmückt die alte, geheiligte Krone der 
preußiſchen Könige, ſchmückt die in großer Zeit wieder- 
gewonnene Krone der deutſchen Kaiſer von Gottes 
Gnaden nunmehr Euer Majeſtät geweihtes Kaupt. Und 
wir wiſſen es und vertrauen feſt: wie Eure Majeſtät 
einſt der Feldherr und Führer der deutſchen Stämme 
zum Siege in der Schlacht, jo will und wird unter 
Gottes gnädigem Beiſtand Eure Majeſtät von nun an 
der treue Führer des preußiſchen und deutſchen Volkes 
ſein für alles Leben und Wirken im Dienſte des 
Friedens. Wir aber legen in dieſem ernſten großen 
Augenblike in Eurer Majeſtät a h Kand 
und haiſerliches Herz ein heiliges Gelöbni nieder: 
das Gelöbniß der Treue. Als das Ideal treueſter 
Pflichterfüllung wird unſer entſchlafener Heldenhaiſer 
immerdar vor unſeren Seelen ſtehen; und das deutſche 
Volk hat es in ſchwerer Zeit erfahren: dies Ideal 


i London lang 
vil-Dat..| 95,00 95,30 Kuffiide 5% 
. 5 0 96,39] 0B. g. A. 
April- Mai. 30,60 30,80 Danz. Privat- 
. R 20 31,30] bank... + 139,90 140,09 
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Frankfurt a. Me, 26. März. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 216, Franzoſen 172¾, Lombarden 5778, 
ungar. 4% Boldrente 76,80, Nuſſen von 1880 77,80. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 26. März. (Abendbörſe.) Oeſterr. Grebitaciten 
272,00, Franzoſen 214,80, Lombarden 72,75, Galitier 
191,00, ungar. 4% Goldrente 96,15. Tendenz: feſt. 

Paris, 26. März. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rent 
85,95, 3% Rente 82,10, ungar.: 3% Goldrente 777. 
Franzoſen 430,80, Lombarden — Türken 13,85, 
Hegypter 395,00. Tendenz: feſt.— Nohzucker 889 Iocs 
38,20, weißer Zucker per laufenden Monat 46,30, per 
April 40,50, per April-Juni 40,70. Tendenz: behauptet. 

London, 26. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
101¼, preuß. 4% Conſols 106, 5% Ruſſen von 1871 
78½, 5% Ruſſen von 1873 92½, Türken 13, ungez, 
3% Goldrente 76, Kegypter 78¼, Platzdiscont 1½ % 
Tendenz: feſt. Havannazucker Nr. 12 15½, Rüben- 
rohzucker 14. Tendenz: matt. 


neten Godener Minera 11 116 1 dar, die in concen- 
triter Geſtalt alles das in ſich e! J 

berühmten Sodener Heil-Quellen von löſenden und lin- 
dernden Beitandtheilen enthalten. Die Godener Mineral- 
Paſtillen ſind in der That als das einzige Mittel zu be⸗ 
trachten, das, richtig angewendet, bei Kehlkopf-, Rachen⸗ 
und Lungenleiden ſowie bei allen⸗hatarrhaliſchen Entzün- 
dungen nicht nur Erleichterung, ſoudern DET 9305 
gewährt, Kein Leidender ſollfe verſäumen, ſich der Wohl- 
au diefer Paſtillen theilhaftigzin machen (erhältlich, die 

chachtel zu 85 Pf., in allen Apotheken). 


J. A. Keeſe, königlicher Hoflieferant und Seiden 
ae ekant: Berlin SW., 0 Straße 87, 
perſendek ſoeben fein neues, reich illuftrirtes Preisbuch 
für die Frühjahrs und Gommer-Gailon 1888, welchem 
die Damenwelt ftets mit Intereſſe entgegenſteht. Das- 
felbe, ſehr elegant ausgeſtattet und mit vielen Illu⸗ 
ſtratlonen geſchmückt, worunter die Abbildungen der 
neuen Modelle für Coſtumes etc. der Gailon hervorzu⸗ 
heben find, giebt Jeugniß von der großen KReichhaltigkeit 
der ausgedehnten Lagerräume, ſowie der erſtaunlſchen 
Vielſeitigkeit und Gediegenheit des altrenommirten 
Hauſes J. A. Heeſe. Das reisbuch giebt eine volſtändige 
lleberſicht der reichhaltigen Cäger in Kleiderſtoffen jeder 
Art, Paletots, Umhängen, SJupons, Schürzen, Spitzen 
und Spitzenſtoffen, Küſchen, Fächern, Schirmen, Keile-, 
Schlaf- und Bettdecken, Gardinen und Teppichen etc. etc. 
und wird auf Wunſch gratis und poſtfrei zugeſandt. 


„auf Erfindung beruhend“. Wir können dem 
genannten Blatte erwiedern, daß angeſichts der 
Einrichtungen, welche dieſe Truppentheile treffen, 
von „Erfindung“ wohl nur in ſolcher Entfernung, 
wie ſie zwiſchen Berlin und Danzig beſteht, die 
Rede ſein kann. Allerdings beruhte die Ver- 
muthung einer ſchon ſo nahe bevorſtehenden 
Errichtung der vierten Bataillone bei den hieſigen 
Regimentern auf Irrthum, die nöthige Vorſorge 
wird aber derart getroffen, daß auch dieſe Re- 
gimenter jeden Augenblick vierte Bataillone aus- 
rüften können. 

* ueber die Einrichtung des hudrographiſchen 
Dienſtes in Preußen! berichtet das „Centralblatt der 
Bau- Verwalfung“: Nachdem die Organiſation der 
Arbeiten zur Aufftellung einer Kydrographie für den 
preußiſchen Staat bereits ſeit längerer Zeit vorbereitet 
war, konnten im Jahre 1886 diejenigen Einrichtungen 
getroffen werden, welche eine planmäßige Bearbeitung 


getroffen werben, meiche eine planmähige Bearbeitung | haus ber ebenen, Zreue unferem Helfer eee ehe 
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Central-Geſchäft Hanses 
beginnt an dem hieſigen voll- „ 7 77 7 Bekanntmachun Lanagaſſe 24 und Sunbegafie 155 
9 e berechtigten Realprogymnaſiums Königliche Akademie der Künſte Au Berlin. Vom 1. April d. Js. ab werden die e 651, 653, a Bee end DENE 
gaſſe 


das neue Schuljahr. — Die Schüler 4 ini i i i 
daß Alles, die Braut in die erßaten pot zer ersetze en Die diesjährige große akademiſche Aunft-Ausftellung vo 654 und 656 der Linie Jablonowo-Goldau über die Strecke Soldau⸗ , Herrn Eduard Jortik, 
1 5 1 57 980 0 Ein: Ther. Secunda daswiſſenſchaftiche Werken lebender Nünftler des In- und Auslandes ird während EEC SaVEnIaR DEE SE DE ER IA Seiden 2, Seren 


Donnerstag den 12, April cr. Bekanntmachung. 


Befähigungszeugniß für den ein- der Zeit vom 15. Juli bis Anfangs October des Jahres 1888 in dem 5 15 ; 
Wen haben, lar, 1888. jährig. faul Bir Den SIE Landes-flusſtellungs-Palaſt am Lehrter Bahnhof ſtattfinden. Gemiſchter Zug Gemiſchter Zug Ser Dühren i in b ae 
Köni lich Amtsgericht. Seit Dftern 1887 iſt mit der n-] Programme, welche die näheren nnd enthalten, 2.— J. Al 2.— l. Kl J. C. Thurau in Guteherberge. 
F ſtalt eine Vorſchule verbunden, es können bei allen deutſchen Hunſt-Akademien und den Lokal-Vereinen 1. Kl. 44 n . Kl. F 
werden daher Knaben vom erſten der deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft in Empfang genommen werden. 651 | 653 Stationen. 654 J 656 Meine ſelbſtgeherbſteten garanti 


Berlin, den 20. März 1888. Rheinweine 1. 80 5 155 


Bekanntmachung. aimed len Alter an aufge- 


Ank. Abf.] Ang. Abf. au. Abf. Tang. Abf. Keine 


J. 

aten onen 5 Der Senat, 85 ver], 998 5 en a Nachn. 
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feine Türk. Giaats-Gilenbahn- Bramien-Dbligation 
3mal Fr. 600000, 3mal Fr. 300000, 
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(auch Kuguft genannt) 
Heidemann 
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0 enigen Perſonen, welchen 


Berliner Maschinendan-Actien 


vorm. L. Schwartzkopff, Berlin, Chausseestr. 17/18. 


8 * 
7 Gasmotoren, 
N einfache Construktion, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, in jedem Raume aufstellbar, 
atent-Vaeuum-Eis- und Kühlmaschinen in allen 
Grössen für Dampfbetrieb bis zu 300 Ctr. Eis pro 
Tag; ferner Vacuum-Eismaschinen f. Handbetrieb, 


Otto Beckert. 


Ves te EAU n ald ben tenthal, Kühl-Anlagen für Chocoldde- Fabriken. 
Flaſchen -Tager in meinem 1 it, B 1 0 2 Banpfkeflel ren 
Grundſtücke Mfeus ichlir. 18. ri Dam fmaldinen allerArt in vollendeter Ausführ. 
Poggenpfuhl 35 u. 36. SUSE > i Jan) ‘EA insbes. f. elektr. Lichtanlagen. 
Danzig, den 24. März 1888. v. Eigarr Fabr (9381 Langsam laufende Dynamos, ur a 
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Marienburger Ziegelei und Thonwaarenfabrik. 
(Actien-Geſellſchaft.) i 
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Marienburg, den 15. März 1888, 


Der Aufſichtsrath. Der Vorſtand. 


Bauer. Nud. Woelke. Julius Kohn. H. Weiße. 


ö Die Dividende Ar. 6 das Sa 1887 mit 31/3 % oder Mark 10 für die Actie kann vom 1. April cr. ab gegen Einreichung des 
Divibendenſcheines Ger. II. „entweder 

bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe in Schloß Jalthof oder. 

bei der 1 alegen A D. Martins in Marienburg, 

bei Herrn Hermann B age in Danzig, 

bei Herren Baum und Liepmann in Danzig 
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Aorentine Wittmaach 
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„1 Zerliner Abendpoſt⸗ 


erscheint 1 sechsmal. 


Die, 
Thats a chen 


Dieles zeigen im Namen 
der Hinterbliebenen tief 
ergriffen an 


Danzig, d. 26. März 1888 


Carl Mittmaack, 
Cinchen Wittmaach. 
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erhoben werden. 
Marienburg, den 15. Mär: 1888. 


Der A Kufſichtsrath, Der Vorſtand. 


Bauer. Nud Woelke. 5 Julius Kohn. H. Weihe. (9748. 


W 1 5 000 M werden hinter 6000 ML 
a 2 5 e 6 zur II. Stelle auf ein Geſchäfts⸗ 


i „Berliner Abendpost“ enthält alle bis 7 Uhr 
Abends einlaufenden Telegramme, Nachrichen etc., und 
Wird durch ein besonderes Versandt-Bureau noch mit b 
den Abend-Zügen nach allen Richtungen versendet. E 
Verlag = ‚Berliner Abendpost‘“ Berlin SW. 


Giant = ebneefftonr fe 


ER TR Militär- m, üb. Waſf u.! |Grunditück unmeil Danzig 19 115 t. 
eute Abend 3 Uhr en heitt 9015 1 von 1 baz Eine 1 0 Feuerpolice iſt 13,700. K. Gelbit- 
darleiher werden erſucht ihre 


ei ee 
eurer Bruder, On- 
kel u. Schwager d. Kaufmann % 


Guſtav Canbrian 


Vorbereitung⸗anſtalt een ſeber Kei, felbſt 

au Aa a 5 in den bartuscntatten Fällen, 

71 0 für alle Milit. Gram. gründlich und ſchnell, wohnkaft 

5 f. Prima. — Bewährte Lehrer e e uahreo nur Leipziger⸗ 

53. Ceb der hieſigen höheren Lehrgnſtalten. Hraße 51, Bei von 10 bis 2 
im e e ensiahre, D Dieies [8 — Beniion, — Bei der geringen n- Vorm, 2 8 ham. A Aus“ 

Irigen um BIlG Shelinahme 155 an von Schülern beionbere Be Be- wäürts 5 een Erfolge 
5 Die Hint sröllekenen, rü ſichtigung eines jed. Einzelnen. brieflich. (auch Sonntags.) 


1 albjahr., Gurſus f. das Eini- 
EN ben 25, Mär: 1 5 e — Horbereit. f. 


25 
biin e Holel Gelhorn, 


ang al eee Adreſſe unter Nr. 9813 in der 
5 hen berite Sed lion dieler Sig. einzureichen, 


Leipzigerſtr. 


Das Abonnement für 1888, Ztes Quartal auf 


Kladderadatſch 


erſtes politiſches deutſches Witzblatt 


bitten wir rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, 
Buchhandlungen und Zeitungsſpediteuren zu 


mein photographiſch. 
gielier June ich von Pale 
einen Rö ing mi 6768 
g. Miß ung. 


8. Mische wel i Auf, 


Spedition u. Ber- 
ladungsgeſchäft 
Milchſack, 


Bil beſtellen. Köln 1 e 11 23 85 e 
Anz Stets die beiten Reſultate. — An- Berlin, im März 1888. ig 1 
des Spar- und Wirt fg, fang d. ee am 9. April Bromber 5 5 9 
werner | anf aa een ee ee, ee „ cee. 2. ep, Gummi- e in par Pele ge 
64 aro 1887. Geisler, Maj or . 9. dicht am Bahnhof. Boſt und G. Lippmann, Berlin 22, von einer größeren ſüd⸗ 


l 9 
M 22.00. 2 95784 A Veet 162" it BI ede dae 
Darlehn inen der 17 29 i hohe Steuer Nachzteit, 
Darlehnszinſen per Al be euern Das Eines „Motel Hoffmann“, 
7 beireitend . 615,82 M lassen sich ermässigen d. sach- letzt a ſtänpig neu eingerichtet, E 
Effecten u. Werih⸗ liche Reklamation. Beste An- mit allem Comfort der Neuzeit 
Eſferk All . 5 87 le a us 5 5 gegen alle 8h ausgeſtattet, iſt am ö 
D * , „JUL P 
, |, 1, ee] 
h infen 3. Au egen in meinen Be ergegangen & 
1887 . 337,0 All|Postanw. od. Bim. feo. V. Gust. und halte. ich daſſelbe dein reifen: 160 
Mobilien 00. 2289,00 „ Weigel's Buchhandlung Leipzig.] ben Bublihum beſtens empfohlen.] 
eff K Atmexkiamite Bedienung. N 
5 Wee Gpeilen u. Getränße. 
5 ernſprech-Anſchluß zur freien 
Benutzung. 0 
Zimmer incl. Service und Be- 
Hi nahnd, von 1,50 1905 3 
oleldiener zu jedem Zu * 
h Baba Jof. 1 0 11698 


Hermann Gelhon. 


Friſchen Zander, 
Sterlet, 


lebende Karpfen, 
Schleie, Hechte etc., 
Rennthierziemer, 
fette Puten und Ka⸗ 
paunen, 
inzöſiſche Poularden, 
Hamburger Kücken, 
ital. Blumenkohl, 
[Kopfſalat, madieschen 2. 


reisliſte 5 2 deutſchen Cigarren-Fabrik für 


. ond n dee Lalla 

a Nord- u. eldeutſchlands. 

Weit E een Offerten 1 0 ne regnen unter 
Kronenſtr. Nr. 3, (8875 


Muster 12 80 co gegen 170 Frankfurt am. erben 209066 


e neinanien, Lehrling 


9. i ee ſucht 1 ſehr N tigen 
Beamish-Gchmiede- „ 


Kopten, Herrmann Cohn, 


(Steam- 
Bruskohlen "mal Tuchhandlung, 
empfiehlt billigſt ab Lager oder Bromberg. (9658 
franco Haus Einen recht füchtigen u. gut empf. 


„ Bar, Materialiſten, 


1 Copwtor; Hundegaſſe 36, 
1 Sage r naa 5 pol. r ee t eld ERt, 


Junge fette Ochſen Eine Eins ſelbſithä itige 
* 7 > ent 
verkäuflich in Saskozin. Wir rihi n, ange a 
- ſucht Stellung in einem Haus ha 
ge a e nch in der Stadt, oder bei einem 
Warnau Nr. 2, mit ca. 3 Hufen älteren Herrn 8. poftl 9 
23 Morgen culm. Wieſen⸗ und], Offerten Amer 0. pos 4005 
Ackerland und Heububen Nr. lie —— (97 
wit Kathe und ca. 20 culm, Ma. | menge en 
Dielen, im Ganzen oder geiheilt, |* ann, 
„zu verkaufen. Käufer können ſich zür einen Knaben von 9 5 
jeder bei uns melden. (9808 Jahren wird vom 1. April er. 
Geſchw. Fiegulh-Warnau. = Habe. bite Belange eſucht. 
e r. bitte unter 
* 1 1 ehe neo, in der Exp. d. 3 niederzulegen. 


Münchener Faden min, 


Langgaſſe 24 


Zum Schluß der Galvator-Gaifon 
Keute Abend: 


Große Salvator-Schlacht 


a Schuß 3/0 . 25 Pf., 
ee ee 38 5 


Passiv 
Refervefonds , 069,76 M 
Spareinlagen . 103 691,21 AA 
e RUE 0 A 
Erebitzinfen p. 1887 43,25 Al 
Depoſſten. 9750,39 Al 
Depoſtitenzinſen per 


Stollwerck sche 
Brust-Bonbons 


„„ 60, u eine nach ärztlicher Vor- 
Brutto-Gewinn 5633, 90 schrift bereitste Vereini- 


127 989,28 M fei von Zucker u. Kräuter- 


(9803 


87 wege Extrakten, welche bei Hals- u 
Danzig, den 25. Mär: 1888. Srust-Affectionen unbedingt 
Der Borftand, wohlthuend wirken. Naturel! 
gez. * Albrecht. 3 genommen und in heisser Milch 
N ; hi aufgelöst, sind dieseiben Kin- N 
dern We Erwachsenen 26 
empfehlen. 5 
Vorräthig in versiegelten Pak: 
eten mit Gebranchzanweisung 1 
50 Pl. in 0 
Danzig 1855 vB G. Amort), 
Nchf. H. Lepp, A. Fast, F. E. Hi? 
Gossing, Apoth, Hildebrand. 
Ed. bieder, 55 R. 
Jahr, Cond. Kornsiaedt, & 
11 Raths- 1 MaxLinden- 
platt. Herm. Lietzau, Apoth,, 
5 Paul Liebert, Milchkanneng. 
SEN und am Glockenthor, Alb. 


2 
Die Königliche Apotheke 


Heilige Geiſtgaſſe 25, 
Ecke der Ziegengaſſe, 
habe ich gekauft und am 1388.5 Tage übernommen. . 
Danzig den 24. März 1888. (9807 


au M. ne 


1 1 Kl. 5 In 1 al 
cr, h auf menor: \ 
ſcheine / JUL 50, ½ u 25, Bi 
% Al 12½. Antheilloofe: 10 
. Ye Ye Up Yon 8 
5 ‚AR. 6,5 3,25 1 75 1,00. 
Gleicher. ‚preis f. alle Klaſſ. 
FBlanmäßige Gewinn ⸗Hus⸗ 
zahlung ohne Abiug. ; 
D. Lewin, Berlin C., 
Spandauerbrͤcke 16. 
Proſpecte gratis. 


5 frischen 555 . net = 5 
77 Neumann, S. d. Porta, Con- 2 Japann Hofes Johann Hoff's „ pachten gei. Offerln mit Ort u Taz eee 
5 ieee | ditor, F. R. "Scheller, Apoth., . Waldme eiſter N "Melgertract- Bruft- Preis unter e an Die 
3 5 1 alle Buchhandlungen C. Schnarcke, Willy Kraatz, empfiehlt (9825 a e Maltexirakt- Bonbons, Exped. d. Zig. erbeten Poggenpfuhl Auhl 75 
ö F iſt un Hal Er andlung und bei G. Seiltz, in Bal- 5 arte Gegen allgemeine Entkräf⸗ Gegen Kuſten, Heiſerkeit, 1 tung. tun Wohn! heſtehend aus 
SEE denburs bei C. Scheffler, ER 5 1 17 kung, Bruft- und Magen- Berſchleimung unübertrof- Hotel⸗Verpach 8. 1585 dei Fler Küche, Boden 
Dr. Herwiaun Punger'g 1 Anolheker in Berent bel a leiden, Abzehrung, Blutar- fen. Wegen zahlreicher Nach. Ein Hotel unter günſtigen Be. g. fer nu April su vermietben. 
Wörterbuch von Ber 1 W. Borchard und g, se bo 4 9 muth und unregelmäßige ahmungen beliebe man auf dingungen su verpachten. Näheres Ei ri a beit Garten. Näheres 
n H. Kuhn, Cong., in Cammin Fun tion ber Unterleibsor- di: blaue Packung u. Schutz⸗ bei Frederik Kuberſen, Reit. nen toir park. F. Staberow. 
en diele ed rte ei J. Schmidt, in Cartheus Tangenmarkt. gane, Beitbemährles Glär-| |mache ber echten. Malser- bahn Mr. 7. 8785. 11 N 7. 
menibchrlidier Krembwörker. “dei abow, in Conitz bei g = = Jkungsmittel für Reconvg⸗- ract-Bonbons (Bilont Sir rertiit, Sngosheben-Kapitalien y 
Mit einer einleitenden Ab- „ Eichstädt Aue Stedeleld, B. lescenten nach jeder 1 750 Erfinders) zu achten. In ee 18 der ee, c Hallen Sangenmarkt r. 7 


it. a: 9 1 blauen Packeten a 80 und 
80 Fol 5 Fl. zo 40 Pf. e an 


vis-a-vis der Börſe, 
b. Al 15, 
30,80, 120 55. Ei 62,— 


dure Ke Sehlauex, Er, Sünber nd Bureau-Räumlichkeiten in der 
Weſtpr. zu haben. 185 ge, a 
Brodbänkengaſſe Nr. arter 

4000 Thaler im Bureau, (9789 

will ich zur erſten Stelle auff e ee 
mein Geſchäftsgrundſtück cediren,|® 
Adreſſen unter Nr. 9792 in der 
. d. Ztg. erbeten. 


N hanblung über Fremdwörter 5 
Sprachreinigung. 


hi Schule Apothek 
ze U 
Ri 1 8 reis cartoniri At 1,80. 


E. W. 
Sch Nd A. Wendt, Hof- 
lief., in Czersk p. H.. Schrö- 


) "IB der Apoih., in Dirschau bei \ı 
Verlag von B. G. Teubner; J. Mas Bierski und Roh. Zube, I 


in Leipzig. (9730 5 un Elbing, bei, M. Dieckert in 


77 Fr. Friedland bei H. Radt ie, 
Aeberraſcht iſt Jeder 


aid nel: Zimmer u. RU 
Cabinet, ſep. Eingang und 


M Cond., in Hammerstein bei 
H . Niekau,, Ano oth., in Lan- 


in Gier form und als Attrapen, 


iowie Gier aus Geife empfing ſo⸗ 


Malz- Präparate 


f K. 30000 werden auf n 45 then 

deck bei E. Keller, Apoth,, B f. 9000 werden auf eimejg Aurganz, au  venmiehen 

De a ee M Imermeoe * 
verfahren. . N Krüger, Cond., Lundxe, S in 15 10 U 5 ane g817 a 7 me En 10 5 857 875 1 0 1 _ nn 
Die id önften Silber [1 Jobs, Löck Rügeif a re Für Bruft- und Lungen⸗ g ae,, = gut möbl., bequem gel. 
E. Schmidt, in an notte. Albert Neumann, leidende, gegen veralteten a nervenſchwache Dein - - Agent. Garçonwohnung (Hompart.), 
der Dresdner Gallerie, des Ber.] Magendanz und 0. Sehe F. Langenmarkt 3. Aulten, Satarrhe, Siehlkopf- erſonen. Dieſelbe iſt ſehr Fir Danzig u, Umgebung wird it AU bermiethen Lafladie 33. 


Uner Rufeums Gallerie moderner Anoth.. in Neustadt, bei H i 
Meiſter in vorzüglichem Photo- Brandenburg, R. Jungfer, 
graphiedruck verkaufen wir in Apoth., in Neuteich hei E. u 
Cabinetform. (16/24 ctm.) & 15 f. Wiens, in Oliva p. E. Schu- 
Auswahl von 100 400 1185 ve | 15 5 1155 Re 1 5 5 Roh- j . 2 
2 -, Benusbiiber eic, ust bei. E. Aucks, 5 
657 bebilder Kit Entalsn|! Im Putei: 8 bei kf. Reden re : der Expr 1-Gie für 
robe h! 1 AN Nacht, in Schlochau b. Emil Deutschen Cognae 
verjenden wir gegen Cinfendung | Bloch 119 9 0 1 90 0 75 il Koma Rn 
Er- nen ei es 5 1 85 * es 
a aan BEN 6025 155 5 en 8. M. Tann, N bei gleicher Güte bedeutend 
| 
{ 
A 
N 


leiden, Skropheln von ſiche⸗ wohlſchmeckend und beſond. 
rem Erfolge und höchſt an⸗ zu empfehlen, wo der Kaffee⸗ 
genehm zu nehmen. In genuß als zu aufregend 
Flacons 0 101 3. —, AM unterſagt ift. Nr. 115 290, 
1,50 a. M L— bei 12 AM 3,50, Nr, II 

Zlaſchen R Kabalt. bel 5 Pfd. Rabatt. | 


Burſchengelaß u. norzügl, Pferde- 
fall eve ch. Meld. erb. b. Kauswirth. 
möbl. u, Ee 1 aus 
Agent bei hoher Bronifton, fpäter immern, Einfährige 
Alen. Fixum, geſucht. Offerten sub ey 1. April zu vermiethen. Näheres, 
5 2880 an H. E. omen Annonc, — Weidengalle 35 bei Goede. 


10 Exped. , Frankfurt d. M. (953 Eine; herrſchaftliche Wahnung 


5 Hoßßieferant der weiten Kürſten Europas. Zee erer deere k ec verrichten. 
; (Snecialität.) Ein Kamburger 9796) Sorpet, Billa Sedan. 
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 0 ar una 


Haus ſucht Vertreter in deem 

Artikel, welche vorzüglichen Erſatz Meine U 150 

E für import. Havana Eigarren & 

20 jährig es Geſchäftsbeſtehen. bietet; von 80 M pro Mille an Enlinder, auf 8 Steinen gehen 


Berkaufsitelle bei Albert Neumann in Danzig. Goa bis zu den n ualitäten. weiche im Gentember v. ds. in 


De 15 Rabolf Moſte einem hieſigen Wee er 
(935 


In, einer Rhein-, Pfälter- u. Moſel⸗ 
een e h ein durchaus tich- 


tiger, b. Privaten gut eingeführter Eige 


Kunſihdlg. K. 1 te Co., in Skurcz bei Apotheker M. billiger als französischer. 
erlin 
Unter ben Nine . 


N 35 
Taxen, Testamente, Na: 


“Veberali in Flaschen vorrätig.“ 


toekhausen,inStargardApo-! 
5 957 61 Nach lange stets unsere Etiquettes. 


eker H. Sievert, in Stumm 


ieecter Verkehr aur mit Wioderverkäufern 


bei G. Brexendorff, Apoth., 


in Tiegenhof bei A. Baum- 
gart und . Claassen, in 


5 5 Bei J Schmidt in agli 


Räucherlachs, 


ch, per bb A 1.80 empf. Anröchte einlöfen, Gefl. Off. in der 


Aufnahmen und Resulin ungen, Zempelburg bel J. n. Hiller, 


1 55 Er N 
N a at , p. b. 3, unt. 9801 erbeten. 
5 Mobiliar- und ige dap talen Apoth. u. Gustav Mischnick, # Ei Soppenraih, 55 e N N 5 welche ihre Gntbin-] . Fe, e r 
& 270 * A Gusta 1 t. Grab 72. SE RER ee - 
N e ee A 5 Sal 64 Cond., in Zoppot ‚bei Friedr. OLE a TE rm St gelt . a den Anweiſe ng ur Ein von Trurk⸗ Damen, dung im Geheimen O. . a Hape en 


= 


1 7 5 uch mit auch ohne Vorwiſſen voilzändie zul abhalten wollen finden Rath und 
ter, Conditor, C. Sehv wen- Ei ruikäfichen 9. Rindeipereis tigen, M. eg BEN An, i er Allee 26. D 
5 an u. 1 MS ea z ertigt . Neichmann, [Bunberte, ‚au 2 2 
jr ONCE Venen ÄremrEE 20) Schieſtſtange 13/14. 


Eckert, Zpoth., Aa. Schrö- 


Hreis-Toxaler und Sacverfſäns⸗ 
für die Bieiter. Selen, Gocietät. 


. ERNDETEÄTETEE TESTEN RTTNETNE 


reundliche Aufnahme bei Frau 
5 ans shi, Rüniasberg i. Bre, Druck und Verlag 
e 1 CCC Oberhaberberg 26, parterre. von A. W. Kafemann in Danzig. 


